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des Johannes VON Damaskus

herausgegeben und eingeleıitet VON Eva TOS

Eınleitung
eorg TaIs Lünfbändıge ‚Geschichte der chrıistlıchen arabıschen Literatur« Ist
noch iImmer eIn unentbehrliches Standardwerk für dıie Wıssenschaft des ( Hrıst-
lıchen Orients.‘ Bereıts VO Erscheinen des ersten Bandes 1944 arbeıitete Taf

Nachträgen un Aktualisierungen,“ eiıne Aufgabe, der ST sıch DIS seinem
Lebensende unermu  iıch widmete. Eıne Frucht dieser Tätigkeit Ist seIN hiler
erstmals veröffentlichter Aufsatz ber dıe arabıschen Übersetzungen des er
des Johannes VON Damaskus, der WIEe raf 1mM Vorwort hervorhebt »e1Ine
weıtere Ausführung und Begründung, auch Ergänzung« den entsprechenden
Abschnitten seliner Literaturgeschichte darstellt.“

Das rıgına diıeser Untersuchung ist verschollen,” doch eiıne 33-seitige
schinenschriftliche Abschrift eiimnde sıich se1lt langem 1mM Besıtz der Bıblıothek
des Byzantınıschen Instituts der Benediktinerabtei Scheyern.‘“ Eın SCHAUCS Ent-

Georg G’Graf, Geschichte der chrıstlıchen arabıschen Liıteratur (Studıi test1 113 135 146, 14 7,
O AR Citta del Vatıcano (abgek.
So verweiıst raf sowochl 1ImM Vorwort ZU ersten Band qals uch ZU zweıten Band auf dıe fort-
bestehende Notwendigkeit VO'  — Ergänzungen un: AÄnderungen. Abgesehen VO  — den schwierigen
Zeiıtumständen un: gesundheıtlıchen Beeıinträchtigungen, dıe ıhm ıe andschrıftenrecherche
ange TE praktısch unmöglıch machten, lıeferte e fast zeıtgleiche Publıkatıon VO  x Katalogen

andschriıften In Syrien uUun! Agypten sehr 1e| aterıa für Nachträge. K A E L
(ZATI IL VIL FEıne grundlegend erweıterte und überarbeitete Neuausgabe der {Al ist In
Anbetracht der ständıg wachsenden Materıalfülle se1t langem e1in Desıiderat Bısher wurden
jedoch lediglich erste CNrıtte In dıese Rıchtung unternommen Vgl Samır alıl Samır, Vers ul  C

‚Encyclopedie de Ia liıtterature arabe des Chretiens«, In Parole rıient (1999) 4550
DIe Gesamtdarstellung der chrıistliıch-arabischen Literatur WarTr Talis Lebenswerk, dessen
erwirklichung ber TE1N Jahrzehnte arbeıtete. Vgl eorg Graf, Christlicher Orıient un
schwäbiısche Heımat Kleıine Schrıiften, anläßlıch des JTodestages des Verfassers, LICUu heraus-
gegeben und eingeleıtet VO Hubert Kaufhold (Beiruter exte un: Studien 107 a—-b) Bae., Be1-
rut 2005, mıt Anm
Vgl Ms mıt ezug auf (AT: E 377-379; 546—-548:(IL A1—2A5
Möglıcherweise WaTr der Aufsatz ZU! Veröffentlichung In der Zeıtschrı des Päpstlichen el-
instituts, Orientalia Chrıistiana Periodica, estimmt, enn nde der Abschrift findet sıch
ohl orıginalgetreu 00 /ettel mıt ıtalıenıschen Satzanweisungen eingeheftet.
Das Byzantınısche Nstıtu Scheyern funglert seı1it Dezember 1961 als Arbeıtsstelle München der
Patrıstischen Kommıissıon der deutschen Akademıien un: gehört amı eute ZUT Kommıissıon für



Eıinleitung G’Graf, Arabıische Übersetzungen VO Schriften des Johannes VOIN Damaskus 101

stehungsdatum des Aufsatzes äßt sıch nıcht angeben, da nıcht datiert ist [JDer
zeıtliıche Rahmen älßt sıch jedoch eingrenzen auf die re zwıischen 194 7, dem
Erscheinungsdatum der C Al IL, und 1931 dem Jahr, In dem Johannes
0eC In seiner Bestandsaufnahme der Forschung Johannes VON Damaskus
dıe bereıts »druckfertige ausführliche Untersuchung VO (jraf« erwähnt.‘

Daß TaIis Aufsatz 1mM Kontext des Edıtionsprojekts der er des Johannes
VON Damaskus erfaßt wurde, geht AUuUs eiıner merkung Boniıfatius Kotters In
seliner Arbeıt über die Überlieferung der IInyn YVOGEOC hervor: » Was hier VON

dieser SC1I der arabıschen) Übersetzung gesagt wird, verdanken WIT der ütigen
VO  — Prof. raf G der In einem uns vorliegenden Manuskrıipt über

dıe arabıschen Übersetzungen VO  — Schriıften des Johannes VON Damaskos:«
sammenstellte un: erweıterte. Was CT In seiner ‚Geschichte der chrıistlichen arabı-
schen Literatur« der Allgemeinheıt schon zugänglıch emacht hatte «® Wohl
dıiıesem WEeC dürften auch dıe 1lme mıt EeIW. 485() ufnahmen AUus arabıschen
Handschriften der er und der Vıta des Johannes VON Damaskus angeschafft
worden SseIN.

Kleinere handschriftliche Korrekturen und Ergänzungen SOWIE Notizen bele-
SCNH, daß dıe Abschrift mıt dem rıgına verglichen wurde, sehr wahrscheımnlıich
schon VO raf selbst SO dürften ein1ge mıt Tınte geschrıebene Eınfügungen, dıie
sowohl VO Schrıiftduktus als auch VO Inhalt nıemand anderem zugeschrıeben
werden können, auf ihn zurückgehen, desgleichen dıe nachgetragenen diakriti-
schen Zeichen In der Umsschrıiuft des Arabıschen ebenso WIE dıe handschriıftlichen
griechischen egriffe und Phrasen Eındeutig identifizieren äßt sıich dıe chriıft

gräzistische un! byzantıinıstische Studien der Bayerischen ademıe der Wıssenschaften  b Mün-
chen. Im Rahmen der Herausgabe der er‘! des Johannes VO Damaskus wırd In der Kommıis-
SION auch 1ne krıtische Edıtıon der Vıten des Johannes VO  > Damaskus vorbereıtet. el oblıegt
MIr dıe Neuedition der 19172 erstmals herausgegebenen arabischen Vıta, dıe der Priıester-Mönc.
Mıha ıl AUs dem Simeonskloster be1l Antıochla 085/56 veriabte. aralle a7zu arbeıte' Robert
olk der Edıtion der CN amı zusammengehörenden griechischen ıten, en VOTAanNn BH!  (
884 Zum gegenwärtigen an der Vorarbeıten für dıe arabısche Edıtion vgl Eva Ambros, DIe
Neuedition der arabıschen ıta des Johannes VO  — Damaskus, IN: Miıchael Tunbar' Heg.) Ver-
flechtungen zwıischen Byzanz und dem Orient eıträge der Sektion Byzantınıstik 1mM Rahmen des

Deutschen Urıientalıstentags In Münster SE eptember 2013 (Byzantınistische exte un
Studien), Berlın Münster Wıen (erscheint voraussıchtliıch
Johannes O6O an und ufgaben der Damaskenos-Forschung, 1IN: Orientalıa C'hrıstiana
Perio0dica I5} (1951) 16 Anm Da Bonifatius Kotter o1bt »etwa 19500)« als Entstehungsdatum A
vgl DiIie Schriften des Johannes VOI Damaskos, hg. VO Byzantınıschen Instıitut der( Chey-
CIN, 11L Contra imagınum calumnı1atores Oratıones tI'CS_‚ besorgt VON Bonifatıius Kotter
(PIS 17) Berlın New ork 1975, 4() Anm 7i
Bonifatius Kotter, Dıie Überlieferung der Pege YNOSCOS des Johannes VON Damaskos (Studia
Patrıstica ei Byzantına 5 1959, AA Anm Im September 196 / veröffentlichte Kotter
In der Zeıtschrrı Hellas einen Bericht ber dıe Greschichte des Byzantınischen Instituts un C1I-
wa dabe1 eorg raf als »TIreuen Miıtarbeıter«, der dıe arabıischen Übersetzungen untersuchte
Bonifatiıus Kotter, Das Byzantınıische Institut VON Cheyern, In Benediktinerabhtel cheyern.
ISVor 15() Jahren wiedererrichtet, hg VO  > Anselm Reıichhold, We1i1ßenhorn 19858, 146
Kotter, Das Byzantınısche NSTItu (wıe Anm 145
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Boniıfatıus Kotters, der den Aufsatz IntensIıv ausgewertet hat  10 Er notierte mıt
Bleıistift kleinere Korrekturen und Anmerkungen; VO  — seiner and Stammt auch
C1N Vermerk 1Im vorderen Buchdeckel innen, der besagt, daß rıgına un AD-
chriıft eiıne unterschıiedliche Selıtenzählung aufweılsen. wobel dıe der Abschriuft
maßgeblich für dıe Zitate AaUus TAalis Aufsatz ist Boniıifatius Kotter ezieht sıich In
seinen Edıitionen der Schriften des Johannes VO Damaskus 1mM /usammenhang
der Übersetzungen immer wıeder auftf den Aufsatz rafs, und auch für Robert

Edıtion des >»Barlaam un Joasaph« Wal in dieser rage eiıne wichtige
Quelle. *“ (Obwohl auf diese Weılse einıge Fakten AUus dem Aufsatz bereıts bekannt
Sınd, 1e naturgemäß doch vieles unerwähnt, WIe EIW. TaIs Ausführungen über
dıe sprachlıchen Charakterıstika der lexte un! ihrer Übersetzungen SOWIE über
das Liedgut.13 So erscheımnt die Publıkatıon des Aufsatzes auch heute noch VO  b all-
gemeIınem Interesse, mOögen seıIıt seiner Abfassung auch Jahrzehnte VEISANSCH und
dıe eine oder andere Informatıon bereıts uberho SeIN  14
a 1m Rahmen der Neuedition der arabıschen Vıta auch dıe Überlieferung der

arabıschen er wıeder NECUu In dene rückte, wurde das VO Byzantınıschen
Institut für dıie Ediıtion dere gesammelte Filmmaterıial den arabischen
Übersetzungen In Jüngster Zeıt och einmal beträchtlich erweıtert. Damıt lag MIr
eın wichtiger Teıl der Handschrıiften, auf dıe raf verweıst, In Oorm VO  — Fılmen
und Dıgitaliısaten VOlL, daß b be1l der Vorbereıtung des Aufsatzes für dıie ublı-
katıon In vielen Fällen möglıch WAal, den angegebenen Textstellen orıginale

Dıiıe andschrı Kotters hat meın Kollege Robert Volk, der dıe VON Kotter begonnene Edıtıon
des >Barlaam un! Joasaph« ach dessen Tod abh 1988 weıterführte, eindeutig iıdentifizıert uch
dıe Schrift VO  — Kotters Mıtarbeiterin Magdalena Reıichhold, dıe vermutlıch e Abschrift des ATnT-
Sat7zes erste hat, ist eindeutıg abzugrenzen.

1: » Abschriuft Tr1g1na. (verschıiedene Seıtenzählungen!). Bo/|nıfatıus Kotter| ıtıert ach diesem
Expl.«
Kotter, Überlieferung (wıe Anm DÜ Schriften I11 (wıe Anm. DIe Schriıften des ohan-
1CSs VO Damaskos, hg. VO Byzantınıschen Nstıtu der Abte!1 cheyern, er de haeresıbus.
pera polemica, besorgt VO Bonifatıus Kotter (PIS Z} Berlın New ork 1981,
Anm 15 DIie Schriıften des Johannes VOIl Damaskos, hg VO' Byzantınıschen Instıtut der €l
cheyern, IUAE Hıstoria anımae utılıs de Barlaam ei loasaph spurla Eınführung V  — Robert
olk (PIS 61) Berlın New Oork 2009, 3041 mıt Anm 192, 195—201, 203
Abgesehen VO: unmıttelbaren Kontext der Editionen 1€e. der Aufsatz TAaTis allerdings welılt-
gehend unbekannt So ist uch nıcht erwähnt In der ausführlichen Bıblıographıie VO  — Samır
alı Samır. corg Traf (1875—-1955), bıblıographie eit SM role ans le TIEI1IOUVECAU des etudes
arabes chretiennes, In Oriens Christianus (2000) TT Ergänzungen ZU!T Bıblıographie In
Graf, Chrıstlicher Orıient Uun! schwäbhiısche Heımat (wıe Anm. 1: DIEN/

14 Vgl azu auch dıe ach TAaTis Liıteraturgeschichte entstandenen Publıkationen, dıe näher auf dıe
arabıschen Übersetzungen der er des Johannes VO Damaskus eingehen: Joseph Nasrallah,
Saınt Jean de Damas. Son Epoque. Sa Vıe Son (Euvre (Les SOUVvenNIrsS Chretiens de Damas
arıssa 1950, 179188 Fıne ausführliche Beschreibung der Sınaı-Handschriften Nr B: 316;
319 un! 599, e Taf neben anderen Sınaı-Handschriften In C AF IL, 44, 11UT kursorisch
anführt, Iındet sıch be1 Azız Atıya, St John Damascene. Urvey of the Unpublıshe: Arabıc
Versions of hıs OT In Sınal. In George Makdısı He 1C and slamıc Studıies In honor of
Hamılton CG1bb. Leiden 1965, A
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Textfassungen ZU Vergleıch heranzuziehen.” el zeigte sıch nıcht NUL, daß
ein1ge lexte bısher tälschlıch als una  ängıge Schriften des Damaszeners ANSCSC-
hen wurden, sondern Gr Ist darüber hıinaus gelungen, diese als Texte der bekann-
ten er identifizıeren und korrekt einzuordnen.

UrIdentitikaHON eINIZET Schrıften des Johannes VOmn Damaskırs
Unter der Überschrift »Über die ZWE1 Naturen In Christus« Traft In seinem
Aufsatz ZWE1 Handschrifte der Bibliotheque Orıilentale In Beirut die Hs 516.

362-383, SOWIE die Hs 545, 567586 Im Fall der soll e sıch den
antiımonophysıiıtischen Iraktat > De natura composıta CONnTira Acephalos« (PG 95
112-125) handeln, während dıe Hs 548 auf den angegebenen Seliten einen nıcht
ıdentifizıerten Iraktat eben diesem ema enthält. ©

er Vergleich mıt den beiıden Handschriften hat ingegen folgendes ergeben:
Hs 516 biletet auf den angegeben Seıiıten nıcht den VO  —; raf ANSCHOMIMMECNEC

selbständıgen Iraktat dıe Monophysıten, sondern sechs. euUlic MLG ber-
schrıften voneınander abgegrenzte Kapıtel der > Exposıiıt10« mıt christologischen
Klärungen ZUT Zweılinaturenlehre. Im einzelnen sınd dies dıe Kapıtel 4’7 S SO L—
36 / ‚—185'), 45 (S 36 7/-369/1£. 185 —186'), 49 (S 369—-371/1£. 186 -187'), S€}
(S 371—-375/1E 187-189') 54 (S 34753318 —190° und 55 (S 19—3862)
T 1'-192’).

Vermutlich hat raf dıe Handschrı nıcht selbst gesehen, denn O1g mıt
seinen Angaben Lou1ls Cheıkho, der für dıie Hs 516 vermerkt: >Traite SUT les
deux natures (Migne XN 111—-166) AVCC des addıtıons SICC.«
Obwohl raf dıe Identifizıerung als selbständıge chrıft VO  > Cheıiıkho übernimmt,
hat C Jedoch, WIE sSeIN Fragezeichen be1l der Seıtenangabe ze1gt, offensıchtliche
/ weiıftel dem VO  —_ Che1ikho angegebenen Umfang und korriglert In der olge
zumındest dıe Seıtenangaben für den griechıschen ext  E

Kıne Ausnahme bıldet hıerbel das Liedgut, das N1IC. In den Bereıich des Akademieprojekts der
Edıtion der Prosawerke

16 Vgl azu unfen 125 »Abhandlungen als selbständige Schrıften, übersetzt In unbekannten Le1-
ten Über dıe zweı Naturen INn C(Arıstus.  alrut 516 (J 362—383 (?) ‚ De natura COM-

posıta CONTIra Acephalos« (PG 95, 112-125) ach der Identifikatıon VO  —; Cheıikho In Melanges
de I’Universite aın Joseph 11 (1926) Z Baırut 545 (16. Jh.), 56 /-5806, hne Identifizie-
[uUuNS.«

R Dalß Cheıikhos gabe der etzten eıte als 356 offensıichtlich e1n Tıppfehler ist, S1e. INan

Eıntrag für den folgenden Iraktat, den richtig mıt 355 beginnen äßt Vermultlich War

jedoch N1IC 1U dıes, Was TAaISs 7Zweıiıfel weckte, enn korriglert den Umfang für > De natura

composıta« korrekt In »>PG 95, II0eı  OS Angabe >PG 95, 111—166« SCHHE| Ja N1IC NUur

diesen J raktat, sondern uch den größten Teıl der daran anschließenden Abhandlung M DIS dua-
bus voluntatıbus« ein. on aufgrun: dessen führt Nasrallah annn für Baırut 516, 362-356,
auch beıde Taktate d} freıilıch hne bemerken, daß damıt ıne 1DSO unmöglıche Seıiten-
überschne1dung produzılert, o1bt ST doch für ‚, De natura Composıta« als Umfang 362—383 un
für ; De duabus voluntatıbus« 362-35806, vgl Nasrallah (wıe Anm 14) 187 [ieses kleine De1l-
spıe: verdeutlıc eiınmal mehr, WIE schwiıerıg sıch dıe auf Sekundärquellen angewlesene FoOor-
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Hs 548, 56/-5506, soll ebenfalls eıne chriıft ber die beiıden Naturen Chriıistı
enthalten, WIE dıe Eınordnung 1eseIDe Überschrift ZzeIigt. Tralt sıecht hıer
jedoch ohl 11UT eine thematische, keiıne ınha  1C Parallele, denn CX vermerkt
auch darın Cheıkho Lolgend daß der ext nıcht identifiziert Sse1 Der 1C. In
den X ze1igt auch für diese Handschrıft, daß CS sıch nıcht eine selbstän-
dıge chriıft handelt, sondern ebenfalls Kapıtel der >Exposit10« Z Cimmnma der
/weınaturenlehre, allerdings In diesem Fall 11UT Z7WEI. Wıe In Hs 516 steht
Anfang AT (S 507 581/1£. RA 1Im Unterschie Hs 516 ScChl1e sıch
jedoch 4: noch S (S 581—-589/i£. O1°

Als nächstes Traf der Überschrift »Über das Irıshagion« für dıe
Hs 516. 158—161, noch eiıne kleine Schrift d dıie eilıne gekürzte arabısche Ver-
SION des Briefs Jordanes über das Trıshagion (EG 95, 1—6 darstellen sol119
Alleın dıe orobe Dıfferenz der Seıtenerstreckung VO  — griechischem und arabı-
schem ext ze1gt, daß 1eTr allenfalls eiıne thematısche Verbindung bestehen kann.
Tatsächlic handelt CS sıch auch In diesem Fall nıcht eiıne selbständıge Schrift,
sondern das Kapıtel 54 der >Exposıit10«: > De ymno tr1Sag10< (PG 94, 1017

Schließlic SC1 dieser Stelle noch auf eine weıtere Identifizıerung hingewıle-
SCH, dıie bereıts VOT ein1ıger Zeıt unabhängıg VOIN TaIs Aufsatz In einer and-
chrıft mıt erken und Vıta des Damaszeners emacht wurde. So konnte der DIS-
her aufgrun einer einzıgen griechischen Handschrift edierten Abhandlung > De
fıde CONtTA Nestor1ano0s« (Vat 16572 43 Jh.A:; f 60 -/5) eiıne arabıische
Fassung zugeordnet werden. Kotter hatte In der Edıtiıon angemerkt, daß »UÜber-
seizungen dieses Iraktats nıcht bekannt« seien .“ Wıe bereıts Incıpıt
erkennbar, iindet sıch jedoch eine Übersetzung dieses Iraktats In der Hs 347
der Bibliotheque Urıentale, it. TAERAT S1ie steht dort 1mM Kontext des Korpus der
» Fünf Abhandlungen« der Stelle, der übliıcherweılise yAdversus Nestor1ano-

schung gestaltete un! och immer gestaltet e1in Defizıt, das mıt der fortschreıtenden Dıgitalisie-
IUNs der Primärquellen In absehbarer eıt bald der Vergangenheıt angehören dürfte
LOuI1s Cheı1kho, In Melanges de l’Universite aın Joseph { (1926) 2358 » Traite SUT les EeUX
natures, JuUC OUS n avons pas identifler.« Offensichtlich hat sıch raf 1J1er TSLI nachträglıc
der Ansıcht el  OS angeschlossen, daß 1eTr eine, WE uch NIC: iıdentifiziıerte selbständıge
Schrift vorläge. In CCAL H. 44, Baiırut 548, 56 /-556 ZWAAaT IWAaSs VaQC, ber doch
geschrıeben, handele sıch auf den angegebenen Seıten einen AUS verschiedenen apıteln
SCI. der »Exposıi1t10<) zusammengestellten lext ber e /weiınaturenlehre, hat o aber späater
OTMenbar verwortfen.

19 Vgl MS 16, SOWI1E COA © 378 Vgl azu auch Al-Masrıig (1904) 1071 U>— 4
m29 AAA al JzU-v) 4S lgl n Trıshagion gJ\.w..>  “ 64„.„».U\

Nasrallah, Jean de Damas (wıe Anm 14) 18/7, bezeıichnet dA1esen lext als »homélfe S{r la
Transfiguration«.
Kotter., Schriıften (wıe Anm 12) DEAR LA Vgl azu ber uch ('lavıs Patrum Graecorum,
I1T Cyrıllo Alexandrıno ad Ilohannem Damascenum, hg VON aurıce Geerard (Corpus BTd:-
stianorum), Brepols Turnhout 1979, 516, S054, auf Ine armenısche Uun! ıne georgische
Fassung hingewlesen WwIrd.

71 Ebd., D
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D haeresim« erscheint.“ ach [L0Ou1s Che1ıikho ist dıe Hs 347 zugle1ic eine der
weniıgen andschrıften, dıie den ONC Anton1ıus als Übersetzer namentlıch NCN-

nen  23 Somıt ware > De fıde CONTIira Nestor1ano0s« der spärlıchen Überlieferung
ZU Grundbestand derer des Johannes Damascenus rechnen.

Edıtorische merkungen
er ext des Aufsatzes wurde 1m wesentlichen unverändert übernommen. en-
siıchtliıche Versehen und Tıppfehler wurden stillschweigen korriglert, Angaben
vereinheiıtlicht und Abkürzungen aufgelöst, SOWeIt CS angebracht erschıien.
wenıgen tellen wurden mınımale JTextumstellungen entsprechend der VO  — raf
vorgegebenen Struktur VOLSCHOINMECN. In seiInem Sinne wurde auch dıe
Transkrıption der Eıgennamen nach dem Regıster der ( AL vereinheıtlicht.

|DITS Seliten der maschinenschriftlichen Vorlage sınd 1m ext In eckıgen Klam-
LG und Fettdruck angegeben, Bonifatıus Kotter und Robert olk zıt1eren ach
diesem xemplar. Ebenso wurden die Reihenfolge un Numerıierung der Fulß-
Cn beıbehalten, diesbezügliche Zıtate in der Lauteratur nachvollziehbar
machen. Kurze merkungen HIC dıe Herausgeberın stehen In eckıgen Klam-
INCIN, darüber Hınausgehendes Ist 1m Lolgenden In Orm einer numerIılerten Liste
angefügt, auf dıe 1mM ext eweıls HIC eine Tıffer mıt Stern hingewlesen WwIrd.

A Hıer verwechselt raf offensıichtlich dıe Klöster Simeons des Jüngeren auf
dem Mons Admıiırabiılıis be1l Antıochla und das Kloster Simeons des Alteren, die
berühmte Qal at Sim an unweiıt VO  —_ Aleppo.““

raf verweilst 1im vorlıiegenden Aufsatz [1UT auf dıe mıt dem griechıischen lext übereinstimmende
arabısche Übersetzung VO  — >Adversus Nestorianorum haeresim«, vgl unten 114 |Ms
Unklar bleıbt, WAaTu ıe Schrift ; De Mıde CONTLra Nestor1ano0s« N1IC erwähnt, obwohl den
Aufsatz 1cekamps In der übıinger Quartalschrift, In dem dieser dıie zweıte antınestorl1anısche
Schrift erstmals pu  izlerte, 1m /usammenhang mıt der Schrift »Gegen dıe Jakobıiten« angıbt.
1e azu untfen 106 NrT. /um anderen raf In (ZA IL, 4: die Hs 34 / der Bıblıo-
theque Orientale als Textzeugen für dıe »EXpOSIt10« d dıe 1Im CX direkt ‚ De tıde CONntra
Nestor1anos« anschlıeßt, weshalb schwertfällt anzunehmen, habe S1E übersehen. Vgl azu
uch Anm. Darüber hınaus raf ein1ge Seıten der andschrı bereıts für se1lne 1913
entstandene eutsche Übersetzung der ıta des Johannes VO  — Damaskus Intensiv a  e
Damals rug der CX allerdings och dıe Nr. 51 der Bibliotheque Orıientale. Vgl ecorg G’ral,
Das arabısche Original der ıta des Johannes VO  — Damaskus, In Der ol 93/2 (1913)

164—-190, 320—331; insbesondere 16 / un! 320 IN: Christlicher Orıient un schwä-
bısche Heımat (wıe Anm. 370—415, insbesondere 373 403 vgl azu den uch
VO  — raf zıt1erten ausführlichen Eıntrag Nr 54 In Al-Masrıq 75 1904, Darın notiert
Cheıkho uch das Incıpıt VON ‚ De fide« und mer d}  9 daß keine griechische Entsprechung be1l
1gne gefunden habe el  OS Vermutung, dıe Übersetzung STtamme VO  —; "Abdalläh ıbn al-Fadl,
greift Traf damals ebenfalls auf, korriglert S1E jedoch SCHAUSO WIE Cheıkho späater. Zur Hs
Bibliotheque Orientale 34 //51 vgl uch meınen Aufsatz (wıe Anm. 6
LOouI1s Che1kho, ın Melanges de I’Universite aın Joseph 10 (1925) 112 f Nr. 34 / raf
dıe Handschrı ebenfalls als eleg für dıe Übersetzung der >EXposıt10« urc Antonıius < aller-
1Ings mıt der Eınschränkung, dal S1e Z7/Wal den lext der Antonıus-Version jete, aber hne den
Namen des Übersetzers NECNNECNM, vgl CCAML E:
ÜT gelegentliıchen Verwechslung der Klöster vgl Paul Peeters:; In nal oll (1928)

248; Hon1ıgmann, Art Z0LEOVOC TELEVOC, In A, 1, Sp. 1100
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Daß der arabısche Übersetzungstext die ; Dialectica brevIior« wiedergı1bt, hat
Kotter bereıts 1959 testgestellt. » DIe Zahl VO 53 apıteln entsteht UTc Teulung
VO  — &'] gezä nach Migne) un:! Urc dıe uiInahme und Z/weıiteilung des
Z|usatz|Kl[alplıtels]«. Stemmatiısch ordnet Kotter dıe andschrıften der arabı-
schen Übersetzung In se1ıne Gruppe VO  a ogriechischen Handschrifte des
ein. deren mındestens bIıs INS hinaufreichende Überlieferung damıt doku-
mentiert wird. “

Vgl dazu auch dıe Konkordanz VO ‚ Dıialectica DrevIOr< un: ‚ Dialectica
TUSI1OT« der Ediıtion Kotters “

TAaTis Angabe »9/10 1« ist mıt Kotters Bleistiftnotiz In der Abschrift kOrrI1-
gjert >10 b((

Der handschriftliche Eıntrag ELKOC EGT1 Ist VO MIr korriglert
YPOALLATLKOC eGTL (vgl. 94, 555), Was auch dem arabıschen dieser
Stelle entspricht (vgl 1100.;

DIie VO  — raf angegebenen Varıanten entsprechen dem VO Kotter edierten
LEXT, abgesehen VO  — der Zäsur zwıschen Kapıtel un: SOWIE dem Zusatz
Kapıtel 59, den eiıne e1 VO Handschriften aufweilsen, darunter auch dıe
andschriıften VOIN Kotters Stemmagruppe 27

Franz Dıekamp veröffentlichte In dem VON raf angeführten Aufsatz In der
Theologischen Quartalschrift S83 auftf den Seiten 554595 erstmals dıe Abhandlung
‚{ Je fıde Contra Nestor1ano0s« un lediglich ım Anhang dazu 555599 das
raf interessierende Textstück AUusSs >C’ontra Jacobitas«. er 1ekamps Edıtion
zugrundelıegende eX Mat 1672 biletet nämlıch nıcht L1UT den einzıgen
bekannten griechischen Jlextzeugen für dıie antınestorianısche Abhandlung, SON-
dern auch den vollständıgen griechischen ext der Streıitschrift dıe Jakobi-
ten Damıt konnte dıe bıs INn 11UT über den mweg der lateimıschen Überset-
ZUN® AUus dem Arabıschen ullende Textlücke des Vat 493, der dıe A/OF-
lage für Lequıiens Edıtıon VO  — >(Contra Jacobitas« bıldete, gescChlossen werden.
Obwohl raf hier auft Dıekamp verweiılst, erwähnt CT weder, daß dieser 1Im SCHANN-
ten Artıkel In der Hauptsache eine antınestorlanıschen Schrift ediert hat, dıe nıcht
identisch Ist miıt der bekannten, oben erwähnten ; Dissertatio adversus Nestorı1a-

haeresim«, noch, daß dıe Abhandlung >Contra Jacobitas« 11UM erstmals voll-
ständıg auf Griechisch vorlhiegt.

75 Vgl Kotter. Überlieferung (wıe Anm 1412 un 2 mıt Anm Ders., In DıIie Schriften des
Johannes VON Damaskos, hg. VO: Byzantınıschen NstTItu der €l cheyern, Institutio
Elementarıs Capıta phılosophıca (Dialectica), besorgt VO  > Bonifatiıus Kotter (PTIS
Berlın 1969, 41
Kotter, Schriften (wıe Anm 24) A7ZS()
Vgl Die Schriıften des Johannes VO  > Damaskos, hg. VO' Byzantınıschen NSUtu der €1 Cchey-
CIN, II: EKöooıc AÜKpißNC ING 0pPV0Ö0E0v NMLOTEOC FXpoOsIıt10 ıde1l, besorgt VO  = Bonifatius
Kotter (PIS 2) Berlın New ork 1973
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Es handelt sıch hıer weniger eine Umschreibung als elIne Substanti-
vierung verbunden mıt der Unterdrückung des Adverbilales »1IN euch« In der Al a-

ischen Übersetzung. Vgl 1100, 106°
Die beıden Absätze VON » Der Name des Epıtomators« bıs >Bruno de Saılnt

Y VES« sınd offensıichtlich AUus Versehen In den ext über Sylvester VON Kypros
(»Es Wal nıcht möglıch« bıs >müßte der and der Baıiruter Hs untersucht
werden.«) geraten und wurden dementsprechend umgestellt.
d luseppe Simone Assemanı, Bıblıotheca orlentalıs Clementino-Vatıcana /

osephus SIMONIUS Assemanus. Avec ulle postface Da Joseph-Marıe Sauget,
De scriptoribus VIIS orthodoxıs. Hıldesheim New ork P9./5, AUS£. Rom
1/479

*Ar Als Vorlage könnte dıe Edıtion der >ExposIit10« VO  —; F/AIS gedient aben:;
vgl Kotter, Überlieferung, Z und Za
-r Zur Identifizıerung des JTextes sıehe 103
13 Zur Identifizıierung des Jlextes sıehe 104
„ Die Abhandlung » Wıderlegung der uslime« soll sıch laut Nasrallah auch

In der Hs Vat 175 befinden “  Ö Allerdings Ist S1e nıcht In der Inhaltsangabe
Maıs für Vat 175 aufgeführt.” So Ist CS auch wen1g erstaunlıch, daß eın ärak-
tat di1eses Ihemas In den Vatıkanhandschriften nıcht auffindbar ist asselbe gılt
für dıe andsCchnrı Fihris Nr. 5506, auf die raf sıch hler bezieht er
erDbxDie1 der VO 1mM Fihris genannten andschrıften 1st allgemeın bısher
ungeklärt. Das äng nıcht zuletzt mıt dem Charakter des Fıhrısn’ der
keinen Handschriftenkatalog 1m eigentlichen Sinn darstellt, sondern WIE
In der Eınleitung den Teılbänden schreıbt eine Z/Zusammenstellung seiner
nach Nummern systematısch geordneten Notizen Handschrıften, deren TIWer
i1hm nıcht gelungen Ist. SO iindet 11a besagter Nummer Fihrıis Nr 586 IL:

das ema und den Namen des Besıtzers der Handschrı genannt, In der sıch
dieser ext eiInden soll Eın Rückschluß darauf, ob 6cS sıch einen der oOhNan-
A VO  u Damaskus zugeschriıebenen lexte handelt (PG 96, Y4, 1585—

oder eiıne eigene kleine Schrift, ist damıt nıcht möglich.”
E Im Katalog der (Jarrett Collection der Princeton Universıity Library”

Ist für Nr 1993, dıe Überschrift des apıtels ’7 der > EXpOSI1t10« angegeben

Nasrallah (wıe Anm 14) 187; vgl uch oeck, an und ufgaben (wıe Anm
Auf der VON Nasrallah angegebenen Seıite 1mM Katalog Angelo Maıs ist nıcht Vat E
sondern F/N beschrieben /u Vat A 175 vgl Angelo Malı, Scriptorum veierum OVa collectio0 1  9
S3T

/u den Schriıften des Johannes VO'  — Damaskus 7U siam und VADET- Echtheitsfrage vgl Johannes
Damaskenos und Iheodor Abu (Qurra: Schrıiften siam ommentierte griechısch-deutsche
J1extausgabe VO  — eInho Je1 del Iheodor Khoury, ürzburg Altenberge 1995

31 Phılıp el al., Descriptive Catalog of the (Jarrett Collection of Arabıc Manuscrıpts In the
Princeton Universıity Lıbrary (Princeton Oriental EexXTIs Princeton 1935
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(4J sa R 9 ArLl daß CS sıch auch hıer nıcht, WIE VO  za raf
u  9 eiıne unabhängige Homiuilıie andelt

Parıs ISı V WarTr dıe Vorlage für dıe lateimısche Übersetzung eliner
Homiulıe über dıe Verkündıigung, VOoON der bIs heute keine griechische Version be-
kannt ist Der se1it Lequıien In der Liıteratur kursierende Hınwelıs, s handle sıch
11UT eıne Teilübersetzung,32 ist für den ext der Parıser AandsCchrı nıcht
nachzuvollziehen, denn der Vergleıich miıt der andschnrı ze1gt, daß der ateı1nı-
sche ext den arabıschen wıedergı1bt. {war fehlen In den MIr vorlıegenden
äalteren ulnahmen der Handschrı F Sl Der Umfang der 26-zeılıgen ext-
HC 1Im Arabıschen, die sıch dadurch erg1bt, stimmt jedoch mıt dem
Umfang der In gebotenen lateinıschen Textmenge (PG 646, 4 übereın,
daß INan ohl davon ausgehen kann, daß der gesamte arabıische ext ohne Aus-
lassungen INS Lateiische übersetzt wurde. ber möglıche Kürzungen In der Jün-

Handschrı Kaıro 517 äßt sıch ohne Eiınsıchtnahme In dıie Handschrı
nıcht urteıjlen.

Beachtung verdient arüber hınaus, daß das Ms Par 69 (1334)R laut
Katalog eiıne iıdentische Homulie enthält, für dıe 1m e allerdings Johannes
Chrysostomus qals Autor genannt ist  S3 Marie-Genevieve Guesdon, Konservatorin
der Bibliotheque natıonale de France, WAar freundlıch, e1 Handschriften
ter diesem Aspekt überprüfen, wofür ich ihr dieser Stelle erziic danken
möchte. SIie bestätigte dıe Zuschreibung Johannes Damascenus für Par
151.1 DbZwWw Johannes hrysostomus für Par. 69,2 aut ıhrer UuUSKun welsen
die andschrıften, die el Aaus dem Jh datıeren, ZWarT einen übereinstim-
menden ext auf, jedoch mıt zahnlireiıchen Varıanten.

R: Der VO  — raf angegebenen arabıschen Varıante entspricht dıe auch In
einıgen griechischen Handschriften belegte Orm EOKOTLOLEVOLG, der leksandr
Petrynko In selner Edıtion den Vorzug o1bt 34

B: Vgl dazu (7AL] 22

Vgl 643 onıtum In SseEquentem homiılıam); ( Al 1: 378; OEeC| an un: ufgaben
(wıe Anm 41 un Trat 1mM vorliegenden Aufsatz; sıehe untfen 125
Vgl Gerard Iroupeaux, Catalogue des manuscriıits arabes. Premiere partıe. Manuscrits chretiens.
1Tome 5 1—323, Parıs 1077 In der C'lavıs Patrum Graecorum (wıe Anm. 20) ist d1ese Homiulie
weder für Johannes VO  _ Damaskus och für Johannes Chrysostomus aufgeführt.
Vgl Oleksandr Petrynko, Der jambiısche Weıiıhnachtskanon des Johannes VOIN Damaskus. Fın-
leıtung, Jext, Übersetzung, Kommentar (Jerusalemer Theologisches Forum 15) Münster 2010,

204
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des Johannes VO  D Damaskus

Der letzte große eologe der altkırchlichen griechıschen Literatur Ist den
Chrısten arabıischer unge 11UT be1l den bekenntnisgleichen Melchıiten In Erinne-
LU un In Geltung geblieben. Es Ist MIr bısher keın nestorlanıscher oder Jakobiı-
tischer Schriftsteller bekannt geworden, der sıch auf Johannes VO Damaskus
beruft oder ıhn mıt Benützung seiner er polemisıert. Be1l den Kopten,

den Monophysıten Agyptens, entschloß sich 1mM 13 Jahrhundert ein each-
tenswerter theologischer Schriftsteller elıner leinen Anleıihe AUS der ‚Exposit1io0
el orthodoxae« neben Benützung anderer alter Väterliteratur (sıehe untfen LLL,
un dıie VO eiInem Melchıiten herrührende Übersetzung der ‚Geschichte VO  —; Bar-
aam un Joasaph« fand auch den Kopten Verbreıtung, aber ZAU Teıl mıt
Abänderung dogmatischer Stellen und mıt nterdrückung des ursprünglıchen
Verfassernamens. DIe Schrıiftstellerverzeichnisse der Kopten Abu Ishäaq al-
u’'taman ıbn al- Assal (3 Jh.) und Abu ')1-Baraka ıbn ar ges 1324)‘ NCN-

1918 den Namen Johannes VOI Damaskus nıcht
Das alteste Zeugn1s für eiıne Übertragung VO  : Schriften des Damaszeners

tammıt AUS dem Kloster, In dem CI den etzten Teıl seINESs Lebens verbrachte, In
dem auch starbh und egraben wurde: CS ist eıne Übersetzung der Homiulıie
> Dormıitio 1<, erhalten In eiıner AdUus dem Sabaskloster kommenden andsCchnrı des

Jahrhunderts (siehe 111, Se1in bedeutendstes Werk erhielt, wenı1gstens
In seinen Hauptteılen, eIW eIn Jahrhundert später eine erstmalıge un einmalıge
Übersetzung dort, sıch überhaupt eine ausgedehnte lıterarısche Tätigkeıt be1l
den arabischen Melchiıiten entfaltete., 1mM Raume VO  — Antıochela. S1e WAarTr geradezu
e1in Bedürfnıs, WECNN dıe ‚Quelle der Erkenntn1is« be1l ihnen eine annlıche edeu-
tung für die theologische Bıldung erlangen sollte WIE be1l den (Griechen (sıehe
ten In der Antıochela selbst besorgte 1M 11 Jahrhundert der iIruchtbarste
Schriftsteller der S 2| Melchıten dıe Übersetzung des ‚L.ubellus de senten-
t1a< (A, I) Für eiıne Anzahl VON Abhandlungen un Homilien fehlen die Namen
der Übersetzer (IIL, 3, 4 Miıt der UÜbernahme der byzantınıschen Liturgie be-
kamen auch dıe poetischen Kanones eine arabısche Umformung IV) Großer
Verbreıtung und mehrmalıger Bearbeıtung erfreute sıch dıe VOIN einem nbe-
kannten übersetzte ‚Geschichte VON Barlaam und Joasaph«, dıe sıch würdıg In die
ange eı der vielsprachigen Bearbeıtungen dieses ZUuU internatiıonalen olks-
buch gewordenen Romans einfügt (V)

(OQriens Christianus (19412) 208226
Rıedel, In Nachrichten VO  —; der Köni1gl. Gesellschaft der Wiıssenschaften Göttingen. 110-

lologisch-historische Klasse 1902, 636—706
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Mehr ist VON dem Schrıifttum des Damaszeners 1mM arabıschen (Gewande nıcht
bekannt DIe folgenden Mıtteilungen sınd eIne weıtere Ausführung un Begrün-
dung, auch Frgänzung dessen, Was In meıner Geschichte der chrıstlichen arabı-
schen Literatur,” L, 377-379, 526548 und 11 4145 schon gesagt WCCI-
den konnte * N 3}

Die Übersetzungen des Mönches Antonıus

DiIie ZWE1 Hauptteile der >Quelle der Eirkenntnis« ; Dialectica« un >Exposıtio
1 orthodoxae« dazu eiıne Auswahl VO ‚ Fünf Abhandlungen« fanden einen
sprachkundigen und geschickten Übersetzer In einem ORC mıt Namen Antonıi-
uS, der sıch auch urc Übersetzungen anderer patrıstıiıscher Literatur (Homilien
Gregors VON Nazıanz und des Johannes Chrysostomus, erbaulıiche Erzählungen
verschiedener Autoren) dıe Vermehrung des Schrı  ums bel den TaD1IsSC
sprechenden Chrısten verdient emacht hat Jene andschrıiften, welche 1M 1te
seinen Namen überliefern, ügen diesem das Attrıbut »Oberer des Osters des

SImeon«, das auch In der Kunstgeschichte berühmte Kloster ZUT Erinne-
IuNeg den Stylıten Simeon den Alteren be1l Antıochela (Jetzt Qal’at oder Kal at
Sım an, »Simonsburg«).” ere Nachrichten über dıe Lebensumstände des
Übersetzers en WIT nicht.® Seine Lebenszeiıt aber können WIT AUuUSs einem
olophon der Hs Vat 436 (1581) erschlıeßen, wonach iıhre Vorlage 1mM Jahr
3779 der 1gra, zwıischen 11 prı 489 und 3() März 9O() (CDF:. geschrıeben
W  - An der KRıchtigkeıit dieser Datierungsnotiz zweıfeln, lıegen keıne Gründe
VO  Z Mag 11UMN dıe bezeichnete Vorlage e1in Autograph SCWECSCH seINn oder nıcht,

Ist doch erwlesen, daß der Übersetzer der In jener Handschrı überlieferten
Stücke, dessen Name selbst dort nıcht genannt wiırd, späatestens 1M ahrhun-
dert

Im Vat Al 177 (15 JR.) lesen WIT einen zweıfachen ITE mıt /usammen-
Lassung etr VON dem ONC Antonıus übersetzten Schriften des Johannes VON

Damaskus; zuerst auf der Tiıtelseite (1 1°) »Buch der klaren Darlegung über dıie
rechte ehre:; Werk des hervorragenden Vaters, des Johannes des Damaszeners

ecorg Graf, Geschichte der chrıistlıchen arabıschen Liıteratur (Studı esT1 118 und 133) Citta de]l
Vatıcano 1944 Uun! 1947 Abgekürzt (L
ber den VO  — den Schriften des Johannes VO  —_ Damaskus dusSsgCcgangeNCN Einfluss auf dıe muslı-
mısche Theologie sıehe Becker. Christliıche Polemik und islamısche Dogmenbiıldung, In
Zeıtschrift für Assyriologie und verwandte Gebiete (1912) 1/75—-195, wıederholt Vom Wer-
den un Wesen der islamıschen Welt, Leıipzıg 1924, 432449 der usgaben 1924 und 1932
Hıldesheim
Zur Geschichte des Klosters 1Im Miıttelalter sıehe e Literatur In auly Wiıssowa, Realencyklo-
pädıe der classıschen Altertumswissenschaft A, 1’ Sp. +102 S14

Cheı1ikho, Catalogue des manuscriıts des auteurs arabes chretiens depuls ’Islam, eyrout 1924,
4 läßt iıhn ONC In der Laura des Aas In Palästina se1n, bevor Oberer des i1me-

ONsSklosters wurde, ber hierfür keine Quelle
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miıt dem Beinamen Goldfluß, AUuUs der griechischen Sprache In dıe arabısche über-
SC1i7 VO  —; dem Vater nba Antunl, dem Oberen des Oosters des Marı S1m  s  an
Gott erbarme sıch uUurc dıe (Gebete beıder Samıt er eılıgen. Amen.«
Überschrift VOTL der Inhaltsangabe (F 1V »Anze1ige dessen, Was dieser ehrwürdige
Band nützlıchen Abhandlungen enthält, AUusSs dem, Was der große Vater ONan-
NCS, der Fuester, der Damaszener mıt dem Beinamen Goldfluß, erfaßt und der
ONC nba tunı, ()berer des Osters des Marı S5ıim ’ an, AUS der griechischen
Sprache In die arabısche Sprache übersetzt hat Der Inhalt davon sınd 100 und
53 Abschniıtte (Kapıtel) und andere Abhandlungen verschliedenen nhalts Von
den 53 apıteln das Verzeıchnıis ıhrer S 4| Kürze un der
Gedrängtheit ihrer Gegenstände. Von den 100 apıteln aber, dıe ihnen folgen,
geben WIT ein Verzeıchnıis ZET erwünschten Bequemlıichkeıt derter. dıe ın diesen
rwürdıgen Band Einsıcht nehmen wollen.« Der ext der In der Überschrift
gedeuteten ‚Fünf Abhandlungen« In der andsCArı

Handschriıften mıt en dre1ı Teılen ohne den Namen des Übersetzers:
Glasgow, Hunterı1an Museum’ Nr 641 (} 1213/4), Abhandlungen {T 1—83;
1al FE 4—-1 XpOos EB 148—34)
Nat ar 79 J 1al f Abh {T. 67144° XpOS T 45
Vat A 436 (J Abh * 1al E 6 —94'; XpOSs ff 0S DE
Par al 165 (J 16535/6); XpOoS T DE 1al ff. 229 Abh T 205
389”
Daır Nasbaıh @l 689)”°, XpOS Dıal:: Abh
Diyärbakr” 155 J ebenso.
Shath*“ 644 (J un 1100 (T17 Jh.), XpOS., Abh 1al
ral Mus upp Z (J 1848), 1al FE 1—63; XpOos {t. 4—-2 Abh
ff 03266

Die AUus der handschrıftlichen Bezeugung CWONNCHC Erkenntnıis, daß das San-
angeführte KOTrpus VO  - Schriften des Johannes VO Damaskus einen geme1ln-

Henderson Aıitken, Catalogue f the ManuscrIıpts In the Liıbrary Oft the Hunterıjan Museum
In the Universıty of Glasgow, Glasgow 1908
DIe Angaben den vatıkanıschen andschrıften beruhen auf eigener Einsiıchtnahme Der bısher
geltende Katalog ist derjen1ige VO gelo Maı, In Scriptorum veiterum OVa collecti0, 1  g 27 Rom
1531 Der TUC des HNGUCH ausführlicheren Kataloges ıst ber e Nrn 161 och nıcht h1Inaus-
gekommen.

le Baron de ane, Catalogue des manuscriıts arabes_ de Ia Bibliotheque natıonale, Parıs 1883—
18595
Al-Masrıq 25 (1927) 4A1

1a Addai Cher, Notice SUurT les I1 SyrT1aques el arabes CONSeTVES l’archeveche chaldeen de I )ıar-
bekir, Parıs 19058
Paul a Bibliotheque de manuscrits Paul Catalogue. 1ome E Calro 1928 1Tome IL
Calro 1928 1ome 11L, Calro 1934

13 Charles RIeU, Supplement the Catalogue of the Arabıc ManuscrIipts In the Brıtish Museum,
on 1894, 16—-18
DıiIie übriıgen Hss mıt einzelnen Teılen sıehe InCII 42245
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Übersetzer hat, wırd gestutz Uurec dıe Übereinstimmung 1m Überset-
zungscharakter seiner einzelnen e1le N 5|

»Dialectica
Der Übersetzungstext des Mönches Antonıus hat eilne VO Orıiginaltext der
Druckausgaben abweıchende Eınteilung und Ordnung mıt 53 apıteln. Es rag
sıch, ob dıese Fınteulung un Ordnung erst VO  - dem Übersetzer emacht Ist, oder
ob S1e schon seiner Vorlage eigen W  — Letzteres ware ohne welılteres dann A1LlZU-

nehmen, WECNN sıch griechıische Handschriften mıt einer Jextordnung der gleichen
iinden würden, WasSs sıch vorläufig meılıner Kenntnis ENTZIEHL.|  2] DIe Tatsache,

daß dıe Übersetzung spätestens 1Im Jahrhundert emacht wurde, ware eIn
Zeugn1s für das hohe Alter eiıner olchen UOrdnung Beachtenswert Ist, daß dıie CI -
sten dre1ı arabıiıschen Kapıtel den 13 In der > Dialectica DrevIOr<« (PG 04, 528)
entsprechen.

Für dıe arabıische Redaktıon finden sıch olgende 1L »Über die Phılosophıie,
dıe Logık un: dıe Wiıssenschaft des Redens (Dialektik)«, In TrIt Mus
upp ZZ Baırut 545, 644; »Über dıe Wiıssenschaft der 0g1 un der 110-
sophie«, In Vat 436

onkordanz des arabıschen Textbestandes
miıt der griechischen Ausgabe In 94 3

Arabıscher Textbestand Griechische Ausgabe
IN PG 94

A CZ
(PG 94, 5537 17}

6 D c:4105
(PG 9 9 568, 14

»Über das, Wds zusammengefaßt wiırd, WECNN g - 11
teılt 1ST«

» DIe Substanz Ist dıe vollkommenste der Gattungen Wıederholungen Aaus
wırd eingeteilt In Körper  A un Körperloses« (PG 9 E 569 und y A)

( 1 C}

- 443
(PG: 373 9))

1A7
11 »Über dıe Hypostasıs (Sahs), über den Iräger der

Hypostasıs und über das, W ds freı ist VO  —; Hypostasıs«

(PG 9 E 549, 8—52, 11)
C

des YPOULOATLKOC 31
(PG 9 C 556:; 19)

C A 51; des. 7 EPOTNOLC
YEYOVEV (PG 9 E 596, 34)

10 2735
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Arabıscher Textbestand Griechische he
IN

21
3 9 17 27 des IO E1ÖN

(PG 94, 604, 36)
»Über das FEıne« 3 9 INC. To x  EV TPLYXOC

AoaußBaveraı
(PG 9 9 604,

DD 38—41
(Sahs VROGTA.OLG)
(Wwagh LPOGCOTNOV)
! QUNUM EVUOTOGTAG1C)

31
4 9 gekürzt

3348 48-—63

6C:51 66
Wiederholungen, Anlehun-

»ÜUber das Verhältnis VO  > Gattung un Art« SCH un Kompıilationen aus
mıt schwachen Anlehnungen und 4, 97

»Über das Selende«: Wıederholungen VO Anfang des
ersten Kapıtels (graec. 4) aber erweıtert

»Über das Verhältnıs VO  — Substanz und Akzıdens«:
Kompilatıon AUuSs (FG 9 ’ 561 563)

»Kurzgefaßte Erklärung aller erwähnten (Be Wıederholungen und KOM-:
griffs-)Arten«, nämlıch Substanz, Akzıdens, atur, pılatıonen Aus 3047
FOorm, Person (gunuml un Hypostasıs 6] (Sahs)

»>EXpDOSILIO< />EXpositioerorthodoxae</
Der Titel Eköooıc AÜKpıßnc TING 0PVo60E0v MLIOTEOC hat 1mM Arabıschen olgende
umschreibende Übersetzung erhalten: »Hundert Abhandlungen (maqgalat), deren
Abfassung sorgfältig Ist, über den Glauben, dessen Tre dıe rechte ISt«. eTE
vorkommende 16 sınd VO  — Kopisten geformt. ”

DIe Eınteilung entspricht derjenigen des Orıginals. Der Umfang der Kapıtel
hält sıch manchmal eine altere Gestalt der 1mM Griechischen schwankenden
Überlieferung.

Hervorzuheben sınd olgende Varıanten 161
des Ka NVOLEVOC, erster Satz VO  - L, (PG 94, S57 26)

10) INC. ÖLUKEKPLULEVOC
12) des OO WETOÖOGLC (PG 94, 545,

DD (IL, des T ds AVO®. ÜEeEpUC (PG 94, Y00, 34)
15 Vgl Charles Rıeu (wıe Anm 13) rıt Mus upp. Den kürzesten ıtel. »der rechte

Glaube«‚ hat Baırut 502, I sıehe Che1kho, ın Melanges de I’Universite Saint-Joseph i (1926)
Z
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74 (Il; 10) des TV TOGOVTAV OO OV (PG 94, 909, 39)
z (HL des Ka LETO INV TOUD AOyOov SOUPKOOLV (PG 94, 1016, 4

c. 89 (IV,16) hat den /usatz TOpPEACBOLEV AODKOV AVÜpDOTOLC
GUVOVEOTPEOMETO (PG 1175/6 nota”).

100 (IV: Z des KOAPTOVLEVOL (PG 94, 1226 12)
»Fünf Abhandlungern

Ihre Reıhenfolge In den Handschriften‘® wechselt.
‚ Declaratıo« >Expositio ei declaratıo {1de1<|

HE »Darstellung und Erklärung des aubens« oder »Abhandlung über den
Glauben un se1ıne Erklärung« (Vat 79, 67 436, 1V

er ext hat keine Eınteijlung, WIE auch nıcht dıe JTexte der folgenden Abhand-
lungen.

Daß das rıg1na griechisch WAal, äßt auch dıe Ausdrucksform und Dıktion
des arabıschen Jlextes eutllc erkennen, da SIE mıt der Übersetzungsweise In
‚ Dialektik« und »Exposit10« übereinstimmen. Als Verfasser wırd gewöhnlıch eın
Schüler des Johannes VON Damaskus ANSCHOMMCN, der das Glaubensbekenntnis
zwıischen den Jahren JO Begıinn des Biılderstreites) und 787 Z allgemeınes Kon-
z1ıl) AUus dessen anderen Schriften gesammelt und zusammengestellt hat  17

Bekannt wurde bisher 11UT die lateiınısche Version des arabıschen Überset-
zungstextes (PG 95, 417-436), welche Lequıien miıt eines Orıilentalen
(amıcı Arabıcı suı 1ıd10matıs callentissumı) In Parıs auf Tun einer Handschrı 1mM
Besıtze der dortigen Oratorianer entworfen hat und dıe eın VIr ejusdem alıarum-
QUC Iinguarum, 1L ef theologz1a4e, Orientalıum DETILSSUNUS perhumane reCOo2NOVIt
S  emendavitque. DIe Übersetzer erlaubten sıch zugunsten eInes u ate1lnı-
schen Stiles allerleı Freıheıten; dıe Satzverbindungen sınd oft anders eformt und
manche Wörter bhlıeben unübersetzt.

5 Dissertatio adversus Nestorianorum haeresim« ND
1fe »Wıderlegung (faC der Nestorjaner-«

Der arabısche ext geht mıt dem überheferten griechıschen (PG 95 188—224).
> Iractatus CoOntra Jacobitas«

1fe. » Wıderlegung (ta 71) der Jakobiten«

16 Sıeche ben 114 Auflıstung VO  ; Handschriften der » Fünf Abhandlungen«| und AT D: 45,
azu Borg. 144 (geschr VON Raphael Tukı 1ImM Declar., ff. 279°—289'; Nestor., T: O
302° dıe Ikono.  sten, FE 302 '—304’; 10d Jesu, 305° aCcCo! {t. 30  9 TIE KOs-
INas, {t. 373
Des eılıgen Johannes VOIl [Damaskus SCHAUC Darlegung des orthodoxen (Glaubens Aus dem
Griechischen übersetzt und mıt Einleitung und Erläuterungen versehen VOon Stiefenhofer
(Bıblıothek der Kırchenväter 44 ) Kempten 1923, A

15 Darnach ist (ZARı- 1L, 44, korrigieren SCI dıe IInm YVOGEMC ist NIC WIE dort och
angegeben, VO  - Abraham Ecchellens übersetzt].
Ortlıc »Bekämpfung«.
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Der Übersetzer gebraucht gegenüber dem rıgina (PG 94, 1436—-1485) des
Ööfteren Kürzungen und Vereinfachungen 1m 1SGEHS Auf Varıanten hat schon
Lequıien wiederholt hingewlesen un eine uCcC seiner griechischen Vorlage
(Vat 493) mıt einer ateiıniıschen Version der arabıschen Übersetzung qauf-
gefüllt  20 [

Nstelle der ZWEI1 etzten Abschnitte (PG 94, 1485, T’EA0C ODV OVTOC USW.)
kompilierte der arabısche Übersetzer folgenden Schluß »Wahrlıch, G ware ZU

Spotten un Lachen, WECNN WIT die eılıgen Väter verheßen und die Worte des
Petrus des Walkers annähmen, der gemeınt hat, der Lobgesang (Trıshagion) sSEe1
eın Kleı1d, das GT walken habe, und Je mehr CTE (3 Wa  D desto welißer würde N

SO ügte CI dem VON den eraphım stammenden dreimalıgen Lobgesang einen
/Zusatz bel. der verderblich wiırkte. Es entging ihm be1l seinem eschäft, daß CF das
Kle1ıd zZeireIlbe., WECINN CI be1l dessen Reinigung zuviel Lue, un daß der /usatz d

Schluß ein chaden A Abgeschlossenen sSe1 SO en WIT also bewlesen, daß die
Worte der eılıgen Väter das bestätigen, Was WIT lauben, un: daß WIT dıe TFe
der VON der anrnel Abırrenden entkräften und wıderlegen öÖnnen). Be1l (ott
ist der Beıistand un ıhm aßt uls den Lobgesang und dıe Heıulıgpreisung erhe-
ben In die wigkeıt der Ewigkeıiten In Wahrheit'«

1fCe ‚Abhandlung auCc Abschnıuıtt AaUus der Abhandlung), WwOorın CL (Johan-
11C5S5 VON Damaskus) die Verbrenner der Ikonen ekämpft (1a ana }<.
Inc »Es geziemt sıch für uns, daß WIT das heilbringende Leiden CHrIst, UNSCTCS

Gottes, un: seiıne under ılden.« Vgl 94, 1249, 6—14 IIC ODV NWEIC ODK
EIKOVOYPOAONGOLEV uUuSW bıs EV AUDTO TO NOTPIKO KEKOKE ÜpOovO

KOAÜOLOAOYNOAOC, stehtstelle des folgenden Satzes: AAA ONO1 o1isı
die Erweılterung: » Vielleicht sagt Gegner: Es sSe1 Dır zugestanden, das Bıld
Christi und das Bıld selner Mutter, der reinen Gottesgebärerin machen, und
dieses Mag dır enugen. Wır ıhm FEın Brunnen (Abgrund) VO  e Schändlıch-
keıt Ist diese Meınung, da du en bekennest, daß du der eın der eılıgen
DISt.« Fortsetzung bıs col 1256 25 KL TOVTOLC QVÖELC AVTEPELN.

Schluß »Und UNsSCICIHN Gott Samıt seiInem Vater und seinem S S} eılıgen
Ge1ist SEC1 Ehre In dıe wigkeıt der Ewigkeıten. Amen«.

Es Ist eın Auszug AUus der >(OQratıo apologetica pr10r adversus COS quı Sa’CTas

imagınes abjıcıunt« (PG 94, 1232-1284). |DITS lateiınısche, nıcht immer SCNAUC
Übersetzung des arabıschen Jlextes In 95, 435438 reicht bıs 94, 1252. 28
INCG OQODWV ÖEÖOLEVNC QDTOLC KOpC tınc EKkKkAino10Cc TLUNG

1fe ‚Uber das prechen VO  , der Gottheit“‘ un: ber den Tod“ uUNsSCcCICS

Herrn Jesus Christus«.

1e Franz Diıekamp, In ITheologische Quartalschrift 83 (1901) 595—599
Z Übersetzung VOIN ÜEOAOYLM.

4  ab MAautl, >>T0d«, In Vat /9, 141° Uun! 436, D verschrieben maulıd. »(CGjeburt«
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Inc »Und vielleicht rag einer: Da Herr den freiwıllıgen Tod Freıtag
erlıtt und das en Sonntag, Sonntag“” der Sabbate VO  — begann,
WIESO ist D da richtig, VOIl ıhm einen Aufenthalt In der Erde während drelier Tage
un dreıier Nächte“ auszusagen?«

Das (Janze ist e1in fast wörtlich übersetzter Auszug AUS der ; Homulia In a_
tum Sanctum« (PG Y6, 601—644; insbesondere 625; 7 epEl tLC) 628, 15
(EXELC TOV TPLOV NULEPOV KL TOGOVTOV VUÜKTOV SOON INV ANApPLÜUWNGLW).

( harakter und Technıik der Übersetzung
DIe Übertragung Ist durchwegs sinngemäß und, SOWeIt der arabısche Sprachgeıist
( zuläßt, auch wortgeireu. 1ele Abweıchungen VO griechıschen ext sınd einer-
se1ts urc grammatısche Notwendigkeıten gefordert, andererseıts 1Im Sprach-
gefühl der Übersetzungssprache begründet. Dazu gehören dıie Wortumstellungen,
1Im weıten Ausmaße aber dıe uflösung VON Partızıpıen In finıte Verbalformen,
SE 1 6S mıt beigeordneten oder mıt untergeordneten Sätzen jeder AT

Sehr häufig ist COV erweıtert Üre »der nıcht aufhört, SEIN«, »der IM-
HGT Seilende«, (DV SV TOLC KOAÄTOLC TOVD NOTPOC (PG 94, 790, 6 »der ımmMer
1mM Schoße (Sg.) SCEINES Vaters 1St«; AyOÜOC YOp (OV ÜEOC passım): »Gott, der
nıcht aufhört, gul SeIN«.
ere Umschreibungen:

ENLOTALEVOC (PG Y4, S21 S Tfa mı >WESCH me1lnes Wi1ssens« we1l ich
we1ß.
TO EV DUIV LEDAPNYODVTI XpLOT® (PG 94, 524, ZZ) »Chrıstus, dessen Priester-
{u  3 In euch herrscht«. 178

iıne annlıche Behandlung erfahren auch Nomiına und er composıta.
er Negatıionsbegriff des pha privatıyvum be1l Adjektiven wırd miıt einem VO

einer Verneinungsformel abhängigen Satz umschrıeben, WIE »ermangelnd dessen,
.  . »freı davon, daß << un ähnlıch,daß ONPNTOV O’DWV TO } E10V U  Ka AKOTOAÄNTTOV (Expos. passım): (Jott ist CS

ausgeschlossen, daß beschrıieben oder begriffen werde«;
OKTLIGTO. (PG 94, 796, »fre1l davon, daß S1e erschaffen SINd«;
AVOPYOC, OTEAEDTNTOC OKTLIOTOG, OATPENTOC, OAVOAÄNOLOTOC us  z (PG Y4,
92 29 »|Gott ist| fIre1 davon. daß GT anfängt oder endigt,116  Graf  Inc.: »Und vielleicht fragt einer: Da unser Herr den freiwilligen Tod am Freitag  erlitt und das Leben am Sonntag, am Sonntag” der Sabbate von neuem begann,  wieso ist es da richtig, von ihm einen Aufenthalt in der Erde während dreier Tage  und dreier Nächte““ auszusagen?«  Das Ganze ist ein fast wörtlich übersetzter Auszug aus der >»Homilia in Sabba-  tum Sanctum« (PG 96, 601-644; insbesondere 625, 25 (AM’ £pe1 tıc) — 628, 15  (ExXE1G TOV TPLÖV NLEPÖV KAL TOCOUTOV VUKTÄV SAQY TV ATApLÜHLNOLW).  4, Charakter und Technik der Übersetzung  Die Übertragung ist durchwegs sinngemäß und, soweit der arabische Sprachgeist  es zuläßt, auch wortgetreu. Viele Abweichungen vom griechischen Text sind einer-  seits durch grammatische Notwendigkeiten gefordert, andererseits im Sprach-  gefühl der Übersetzungssprache begründet. Dazu gehören die Wortumstellungen,  im weiten Ausmaße aber die Auflösung von Partizipien in finite Verbalformen,  sei es mit beigeordneten oder mit untergeordneten Sätzen jeder Art.  Sehr häufig ist ö @v erweitert durch »der nicht aufhört, zu sein«, d. i. »der m-  mer Seiende«, z. B. ö v &v tolc KöAnoLG ToD KaTtpOc (PG 94, 790, 6): »der immer  im Schoße (Sg.) seines Vaters ist«; &yodoc Yyüp @v o deoc (passim): »Gott, der  nicht aufhört, gut zu sein«.  Andere Umschreibungen:  Ex16taueEvoc (PG 94, 521, 5): H- Ümf — »wegen meines Wissens«  z  —  weil ich  weiß.  TÖ &v DLiv Lepapyodvtı Xpıot® (PG 94, 524, 22): »Christus, dessen Priester-  tum in euch herrscht«. [*8]  Eine ähnliche Behandlung erfahren auch Nomina und Verba composita.  Der Negationsbegriff des Alpha privativum bei Adjektiven wird mit einem von  einer Verneinungsformel abhängigen Satz umschrieben, wie »ermangelnd dessen,  ...«, »frei davon, daß ...« und ähnlich, z. B.:  faß  äppnrtov odv O delov Kal dKataAnNıTOV (Expos. passim): »von Gott ist es  ausgeschlossen, daß er beschrieben oder begriffen werde«;  OKTLIOTA (PG 94, 796, 5): »frei davon, daß sie erschaffen sind«;  ÖÄvapyoc, ÜTEAEÖUTNTOG ... ÜKTLOTOG, ÜTPENTOG, AVAAÄOLOTOG USW. (PG 94,  792, 29 f£.): »[Gott ist] frei davon, daß er anfängt oder endigt, ... daß er  erschaffen oder veränderlich oder wandelbar ist« usw.;  nMV iNGc Ayyevvnolac (PG 94, 792, 41): [S. 9] »abgesehen vom Mangel des  Erzeugtseins«;  AGcOLAÄTOG KAl AvaıtIMG (PG 95, 224, 19): »in einer Weise, die frei ist von  einem Körper und ledig einer Ursache«;  23  Das arabische ahad bedeutet sowohl »eins« als auch »Sonntag«.  24  Mt 12,40.daß GT

erschaffen Ooder veränderlıch oder wandelbar 1St« USW.,
TAÄNV TINC OAYYEVVNOLAC (PG 94, 702 41) S 9| »abgesehen VO angel des
Erzeugtse1ns«;
XUOOUATOC KL OAVOLTLOC (PG 95, 224, 19) »IN einer Weıse, dıe frel iIst VOINl

einem Körper und edig einer Ursache«:

273 Das arabısche ahad edeute sowochl »eINS« als auch »SonNNtag«.
Mt 12,40.
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Echt arabısche Ausdrucksweılise wırd ewahrt be1l Umschreıibung VO

Osov OVÖELC EOPOKE NONOTE (PG 94, 789, 12) »keın CHDEeANder hat (Jott 16
mals gesehen«;
QVÖELC ENLYLVOOKEL TOV Ilotepa (PG 94, 789, 15) »keın Erkennender
erkennt den Vater«.

Zahlreich sınd die Zugaben VO  z 11UT einem Wort oder wenıgen Wörtern, die
VON verschliedenen Tendenzen motiviert SINd. SO werden abstrakte Neutra plura-
hıa ÜIC Nennung eINeEs VO Verfasser selbst gemeımnten oder VO Übersetzer
vermuteten Concretum näher bestimmt,

KOANC passım): »vIiele GehemnNISSE «;
TC EV ADTÖ (FG 94, 789, 18) » dıe Wırklıc.  ıten, die In ıhm SINdA«;
NOVTO. ONTO, T INC ÜEOAOYLALG, D EG OLKOVOLLLALC (PG 94, /92, Z0)
»alle (G(rehemnmisse des Redens VO  —; (Jott (d der Theologie) und dıe 19EN-
schaften seiner Heilswirkung«:
CX Aoyıka (FEG Y4, 1E 1) »dıe vernünftigen Geschöpfe«;
T 10 KL OXpPNTO (PG 94, 524, 4 »dıe göttlıchen ınge (Angelegenhe1-
ten), dıe offenbaren unmöglıch 1St«:
KT NOVTO passım): »IN en Fällen«

Hıerher ogehört auch d1ıe Auffüllung des 5g TOVUTO (FG 94, 556.; 38) mıt »dieses
Seiende« und dıe sehr häufige Wiıedergabe VON TO } E10V mıt Allah, »Gott«.

DIe kausale Bedeutung der artıke YOp wırd sehr häufig hervorgehoben Urec
dıe dıe Begründung einleitende Phrase » BeweI1ls ATr Ist. daß (burhan, bayan
dalıka).

Ahnlich ist dıe Umschreıibung des Adhortatıvs in TOLTO NWwEIC GTEPEOLEV (PG
94, /92, 11) »CS gehört sıch für (wörtlich: Weg, HIISGCTE Art Ist es), daß
WIT dieses vorziehen«. erselbe USdTUC wird gebraucht YABER Umschreıibung des
(GGerundıvs OPKTEOV TOVD AOyOov (PG 95 1858, 7 »55 gehört sıch für uns, daß WIT mıt
dem Worte beginnen E

Um einen I1on lebendiger ede In dıe trockene Abhandlung bringen, benützt
der Übersetzer rhetorıische Formeln WIeE »be1l meınem Leben« für oriech. dE un
TOLVDV und die zusätzlıche Eıinleitungsforme »WIT SapCN« ang eines ADb-
schnıttes.

Andere stilıstische Freiheiten und Erweıterungen erklären sıch AUS der gle1-
chung dıe gewohnte Ausdruckswelise In der Sprache des kırchlichen (jebetes
und der homiletischen Belehrung: » Unser (Jott« (für Ü£E0C); »Marıa, UMSGIEGE

Herrin«; »Davıd, der Prophet«; »das Sıtzen LUINSCICS Herrn ZUTr Rechten SECINES
Vaters« (PG 94, 1104; Z2): letzteres sehr oft für Ioarnp

Hıerher gehört dıe den (sottesnamen formelhaft beigefügte eh[ rende Be-

uerung, dıe auch den Muslımen geläufig Ist und 1m UÜbermaß gebraucht WITd:
»erhaben ist C1« (ta Dı  S »gepriesen Ist C1 « (tabaraka); »mächtıg un rhaben ist
CI<«, »erhaben ist seine Weisheit« un: dergleichen. Auf der gleichen Lınıe C1-
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scheıint dıe 1mM Arabıschen übliıche unsch-, bzw Verwünschungsformel be1l Per-
NECNNAMNC WIE >Nestorius (ott verderbe ıhn!« anstelle VOI ÜenNAaTtTOC
N£E67t0p10C (PG 95, 224 ZT7)

Beispiele anderer Auffüllungen:
To LLEV GTEVOV ING ÖLAVOLAC Ka tTo OM0 POV TG YA®GONC (Anfang des Pro-
logs 1a » DIe Gerimngheıt der Unterscheidungsgabe memer Denkkraft
und dıe Schwerfälligkeıt meIner ZunZe« ähnlıc 94, 524, 1)
TO ENLTOAYLLO. (524, ıhr eioNhNlen habt«.
VTOKUTNTO T EMITAYLATL Kl OVOLYO TO GTOLO (524, 23)) »Ich gehorche

Befehle unememen Mund«.
Ası YWVOOKELV (passım): >5 ist notwendig, daß WILr erkennen«.
EV OAyYVOOLO (789, 23) »(jott hat unls nıcht davon ausgeschlossen, ıhn C1I-

kennen.«
»Alles, Was E unls UuTre SCIN (Jesetz un HIC SECEINE Propheten und SCINE
Apostel und dıe Evangelıisten uberheier hat« (792 Z
TO GVLOEPOV EKAOTO® TNOWNVOLVLEVOC (/92: 9 »eıinen jeden VOIN UINSs mıiıt
dem tröstend., Was ıhm zukömmlıc ISt«.
INV Oe1lQv TOAPOÖOGLV (792; 13) »dıe göttlıche Überlieferung, dıe 1INS über-
geben wurde«.

TOUVD MOVNPOU KOKLO (795, 32) »dıe Bosheıt des häßlıchen Teufels (1blis)«.
OC NALOC99 »WIEe der Aufgang der SONNE«.
Kl OPOULEVOL, 13) »und sıecht auf
» Wenn S1E > daß SIE Gott, den Sohn (Jottes In SEeINEr Natur (Ev QUOEL)

habe« (Nestor., 95, 188, 10)
Erweıterungen In den Tıteln verschliedener Kapıtel der »Exposıit10«:

11 »Über das, WAas be1l (Jott mıt einem körperlichen Wort
(SOUWATIKOC) ausgesagt WwIrd«.
I »ÜUber dıe ngel, Un daß er selbst der chöpfter derNLE. ISt«.
15; »Über den Teufel (1blis), den Listigen (al-mahhal) Un SEINE

Schar«
76: >> Widerlegung derer, die (xpOC TOVC ÄEYOVTOG)«.
16° und SÜ: > Antwort die, welche iragen *
Ö 7:; »UÜber dıe Abstammung UNSCICS Herrn und über dıe Abstam-

IHNUNS der eılıgen Gottesgebärerin un Der alles, WAaSs ıhr OILTeNDaAar un
WAasSs verborgen

Andere Varılanten:
MoDonc ÜE1OC EKEIVOC (PG 94, 521 16) »Jener Moses, EerTUcC och-
geehrt) INn seiInerMacht«
GapE passım): » Menschheıt (menschlıche Natur}«.

OyLO OE0TOKOC es 95, 188, 9 S HN »dıe heıilıge ungfrau«.
YnoGtaGıC wiıird wechselnd wiedergegeben mıt UQNUM ( gunüm, AUS SYT1-
schem d nüm O1KOVOLOG), »Person«, und mıt sahs, »Indıyıduum«.
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Jüngere Bearbeitungen
Die Übersetzung der » Exposi1t10« des Mönches Antonıus diente dem Karmeli-

tenmI1issionNar Bruno VO  = IvoO oder de Saınt Yves als Unterlage einer
Bearbeıitung. Dieser WAarTr 1600 In aın In der Bretagne geboren, trat 1673 In den
en e1n, wiıirkte se1it 16472 In der DSeelsorge Aleppo und starb dort als pfer
der est Julı 1661 .°

Bruno übernahm dıe abendländische Eıinteilung der »Exposit10« In vier
Bücher, anderte dıe Ordnung un den Umfang der Kapıtel UTE Kürzungen und
Satzumstellungen und gab dem VO  ua Antonıus entlehnten ext eiıne oratorıische
Ausschmückung, besonders UTre dıe beständige Anrede » Wisse, geehrter läu-
DIger« Anfang der Kapıtel un be1l Begınn eiInes Auszuges. anchma
leıtet G1 eiıne Belehrung mıt der Forme!l eın » DIe heilıge katholische Kırche
glaubt«.

Der Epıtomator gab dem er auch einen 116 >Schild (furs) des
rechten aubDens In der Art eINeEs Kompendiums (IhSAar)« und ügte AUS Eıge-
He e1in umfangreıiches Schlußwort A WOrIın sıch In Oorm eiıner ede dıie
Jakobiten, Armenier und Griechen Uum wendet miıt der Mahnung, hre Irrtü-
HGT aufzugeben und sıch der römiısch-katholischen F anzuschließen. Aus
dem Schlußwort WIE auch AUS den rhetorischen OsSkeln geht hervor, daß mıt der

Bearbeıitung der arabıschen »Exposit10« missionarısche 7Zwecke verfolgt
wurden.

Ordnung der Auszüge, sSOoweıt S1e VOIN der Kapıtelordnung
In der abweiıichen:

uch AUS uch AUus uch AdUus uch Adus

111
C: 22A12 I’ .2 HL3 c. 3 IV
12574 90—14 D LE

AL
(:7)

J 1013
FEl 1517

21 CX C NDB SS OO ICN
WE AT

Z
28 14—16 26—28

Der Name des Epıtomators Ist 1m arabıschen ext der Hs Vat 1472 (L17 Jh.)
nıcht genannt.|”9| ber Joseph Simon1ius Assemanlı, beschrıieh den Inhalt eben

25 ('osmas de ıllıers, Bıbhiotheca Carmelıtana E Orleans 1432 Rom 192/7, 303305 ı Dıie
bıiographischen aten sınd korriglert ach ( AL1 245, Bruno Yvone (Yvo "Alaın).]
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dieser Handschrı der Nr der (odices Eicchellenses miıt den Worten:
>r Bruno Ivone Vıcarıl Carmelıtarum Diıiscalceatorum epl, compendium
Arabıcum Joannıs Damascen1ı de Fıde orthodoxa, inscrıptum, SCHULUM rthodo-
XdC 1del. In lıbros divisum.« (Bıbliıotheca Orlıentalıs L, 5/6 Dement-
sprechend lautet auch eın Eıntrag VON unbekannter and auf einem dem eX
beigelegten

uch e1ıne Handschrı 1mM Privatbesıtz des melchıtischen Priesters Raphael
Rabbät In CcppO nthält das Werk, das VOoO  — Paula Al-Fihris Catalogue de
Manuscrits Arabes Deuxieme partıe, Le Calre 1938, 15 Nr 1130 mıiıt dem
1te angezelgt WIrd: »Kompendium (muhtasar) des erkes des Johannes LDamas-

ber den rechten Glauben«, und ZWaäal dem Autornamen Bruno de
Saınt Yves.

Von der »Exposit10« exıstiert eiıne zweıte, och üngere und andersgeartete
Neubearbeıtung der Übersetzung des Mönches Antonıus In Vat aAr 1320 (19 J
Neuerwerbung), wıeder abgeteilt In vier Bücher und In »Abhandlungen«
(maqgala). DIie Version des Antonıus hebt sıch klar hervor:; aber S1e ist weılıtgehend
revıidıert und umgeformt un auch der Textbestan Ist zuweınlen modifizlert. Eıne
EKıgenarbeıt des Redaktors er Kopisten”) ist der Schrift|S. 12]stellennachweıs

an [* 1]
emerkenswerte Verschiedenheiten:

Buch 1, Abschnitt. IC AEDTEPOV ds ÜEOC OVOLC (PG 94,
5306, O97 21); sınd UTC eiıne den ext stark erweıternde Paraphrase
eFrsSe{izt

des y ÜN WETAÖOGLC (PG Y4, 845, 6; WIeE be1l Antıochus);
13 INC. nEPL OelmOV OVOLOATOV (845, bIıs 548, 24)

15
15 14;

Buch I 9, InC. I1p0c TOVC EDWTÖVTAC, /Z/usatz 111 (PG 94, 1016, DIs
Schluß

9;
11 10;
LO 1ia

Es Wal MMIr nıcht möglıch, diese Rezension auftf hre Identıität mıt derjen1ıgen
prüfen, welche VO  > LOuIs Che1ıkho für dıe Hs Baırut 501 (J In Melanges de
l’Universite Saınt-Joseph 14 (1926) 210. angekündıgt ist »(Yest ul recension
de l’ouvrage precedent SCL »Exposit10<) Taıte pal le fameux patrıarche DICC ()1I-

hodoxe Sılvestre de ( BIO, mıhleu du X VIII-“ siecle. divise le traıite de
Jean Damascene lıvres, a1NsSı qu’on le volt dans 1gne, AVCC nombre

varıable de chapıtres. Sur les MaAaTScCS ONT ete notees les references l’ecriture
Saıinte:; Mals arabe sensiblement la meme.«
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Der Silvester AUs Kypros (nicht Chi10s) Wal VO  — der Synode In Kon-
stantınopel 17724 ZU Patrıarchen VON Antıochela bestimmt worden, hatte aber
eine starke Gegnerschaft und konnte 11UTr CIM Jahr lang (1733—-1734) In Damaskus
residieren.“

Er chrıeb eine Eınleitung eiıner Kanonessammlung, dıe zuweıllen ın ihrer
Gesamtheıt (mıit NreC. ıhm selbst zugeschrieben WIrd. der Autor der
beschrıiebenen Rezension der >Exposıt10« oder 11UT deren Veranlasser Wal, müßte
anhand der Baıiruter Handschrı untersucht werden. ND 13|

88 ‘Abdallä ibn al-Fadl
er zweıte Melchıt, der dem wertvollen Schriftgut des Johannes VOINl Damaskus
einen Weg seinen arabısch sprechenden Bekenntnisgenossen ebahnt hat, Ist
Abu 1-Fa ‘Abdalläa ıb al-Fadl, Dıakon In Antıochela 1mM 11 Jahrhundert, der
mıt seinen zanireıchnen Übersetzungen und anthologıischen Sammelwerken dıe

Stelle un den melchıtischen Schriftstellern se1ıt der Jahrtausendwende eIN-
nimmt “ Soweiıt Dekannt,. hat ST sıch zweımal mıt dem Damaszener beschäftigt,
das eıne Mal als unmıiıttelbarer UÜbersetzer, das andere Mal als Benützer der
Übersetzungen SseINES Vorgängers Antonius.

aut handschrı  ichen Nachweilses übertrug ‘Abdalläh ıbn al-Fadl den
‚1.ubellus de sententla« (PG 94, 1421—-1432), erhalten In Vat G (J
ff. 319 DIe arabıische Überschrift entspricht der griechıischen: Dustur al-
4aMAana al-mustaqgima »Schriftchen VO  = der rechten Glaubensgesinnung« und
hat den Zusatz: » Verfalßt hat s irommer, ehrwürdıger Vater, der Priester
und ollkommene ONC Johannes, der Damaszener: 1ASs Halıya), Bıschof
VO  . Jabrud (Iyäbrüdüm)“, der Heılıge, hat s dem Pettus. dem Metropolıuten
(mutran) VO  — Damaskus übergeben.«

Der ext der Übersetzung Ist gut arabısch, gebraucht aber Umschreibungen für
ogriechische Stileigentümlichkeiten. DiIie Schlußnotiz den Übersetzer: » Voll-
endet Ist das Glaubensbekenntnis (a2mana) Wäas (ma) AUS der griechıschen
Sprache In dıe arabısche Sprache übersetzt hat ‘Abdalläh ıbn (d Sohn des)
al-Fadl, des Sohnes des Metropolıiten "Abdalläah.«

Andere andschrıften mıt diıeser Übersetzung sınd SIn Oorp. 152 und
SIN 451 erster Stelle. der Name des Übersetzers nıcht angegeben Ist

Karalevsk1], In Dıctionnaire d’Hıstoire el de Geographie Ecclesiastiques IL, 5Sp 64 7; ( A T:
IM K2S
(CAT: { 264
I1xBpovöa 1Im ertum;: sıehe auly -Wı1ıssowa 1 Sp. SE
Catalogus lıbrorum manuscrıptorum el Impressorum monasterı] Catherinae In S1naı ad
em codicıs Porphyrıani No 16/135: Petropol: 1891

G1bson, Catalogue of the Arabıc Mss In the (Convent of Catharıne Mount S1inal
(Studıa Sinaıltıca II1) on 1894
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‘Abdallä ıb al-Fadli hat In einer seiner ogrößeren Anthologien auch eine
el VON Auszügen AUS Schrıften des Johannes VO  —; Damaskus aufgenommen
und ZW al mıt Benützung der Übersetzung des Mönches Anton1ıius. Das Sammel-
werk  32 den 10 >Buch der Erheıiterung des Gläubigen« und ll eın eleh-
rendes und erDaulıches eseDuC seIN. Diese chriıft und dıe Übersetzung des
; Hexaemeron« des Basıle10s sınd dıe einzıgen er des ‘"Abdalläa ıbn al-Fadl,
VON denen unNns ein Abfassungsdatum uüDerneilier Ist, nämlıch das Jahr 656() der
eltära, 1052 @e » DIe ausgewählten Kapıtel« dıe Überschrift sınd
Z ogrößeren Teıl der 5[ Dialektik«< entnommen, die ZWEe]1 ersten der ‚Exposıitio eTt
declaratıo iıde1«, dıe vier etzten der ‚Wıderlegung der 8ß 14| Nestorlaner<«, und VCI-

teılen sıch In der Hs Vat 164 (3 Jh.) folgendermaßen:
Aus. »DeclaraHO fidel:<
it 181 95, 430, A 15 (E20 1Laque NOn fateor dıversarum
NAatlurarum essentia).
{f.183°, 95, 433, (dICMUS INn ılla Iıberi ar-
bıtrır est)
118 »Dialectica
< 183° 0-184”, 1: AUus 1al (ar 2 94, 569, RLA (00K £EOÖOT1 YEVOC
OUDTOV TO OV QUuÖsE TO cuWßBeEßNKOO).
T 184° T 04, S: 192772 (nO0c0 ÖLALPEGLC CX ETAVO).
f 184°S 11 (ar 3 94, 573
IT 185°e Kompıilatıon AUusSs 14 (ar L
{t 185° Kompilatıon AUSs 16 (ar )
u- Kompilatıon AdUus IL Abschnıtt (ar 10)e N TE OE E {f.186 . Kompıilatıon AUus 29 (ar 1)
Eg 187 Auszüge AUSs 43 44 (ar 29 30)

11 EB 188°, A AUS 49 (ar 34) 94, 625, 39 (tpıa E1IOLV 041K010104 WOVAC
KL STIYUN KL  f TO VOV)
. 188', AUus demselben 49 ebd.. 628, 035 XPN YWVOOKELV
TOAlLC 8äVOC1 EVOAVTLO).

{it. 188”, Auszüge un Kompilatıonen AUS 5 1 (ar 36) 94, 655.
19 (tO YAp TOLOV AÖLVALLOA)
{ 189, AA M DIS siımılıtudine« (verschıeden VO  —; är 04, 597)

15 f 189° 1—9, AUuSs (ar 51) 94, 665,13—20 (Ageı Ös YIVOOKELV KL
QOTNV SOYEV VTOGTAOW).

31 Wenn Cheıkho (wıe Anm 15) 209, ach der Anführung der »EXpDOSIt10< (Kıta al-Amäna l
qawıma) In Hs 499 (mıiıt 497 den ersten Bestandte1ı der Hs 5()() mıiıt den orten kennzeıichnet:
» L exte iıdentique du meme traıte de Jean Damascene (pp. 1—-27)«, möchte Ian In Hınblick
auf den angegebenen Seıtenumfang her den »1Lubellus de sententia« als A e »EXposIit10«
denken., vorausgesetzLT, daß die Seıtenangaben N1IC Irrg SINd. aC) uskun VON Antoılne Salı-
ba, Bibliotheque Urıentale, Beırut, ist e Seiıtenerstreckung korrigieren In »PP. 1—279«.|
{ AT I
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»Adversus Nestorianorum haeresim
16 1f 189° 0-193”, S Aaus Nestor.: ”  ’ S5—189, 43 (Einarte NULV

WOXN AOYyıKN Kn VoEpC) (wörtliche UÜbernahme der UÜbersetzung des A
ton1us).

17 93 s 95, 193, O—-1 ( UWOKOPLOC II0 DAOC
WOVOG, £ic)

{t. 194° 95, 197 O-—2/ (Eı WL MUG1C TNG Tpıwxöoc NPOC TOV
Ilotepa).
f{ 195”, L1 95, 200, DE (Eı dÖin INV EV AVÜPOTO KOTOLKNOLV
YEVOLEVOC AVvVÜpOTOC).

I1I1 Andere Übersetzungen
Auszug AaUs der >EXDOSILIO< beı den Kopten

Der koptische, a1sSO monophysıtische Schriftsteller An-Nusu’ Abu S  akır ıbn Butrus
(d Petrus) ar-Rähiıb gekürz Abu Säkir) 1mM Jahrhundert” machte In einem
selner ZWE1 theologıischen er elıne Anleıhe AUuUsSs dem Schrifttum des Johannes
VO  — Damaskus. Das Werk den 1fe 5Buch des Bewe1lses« (Kıta al-Burhan)
und befaßt siıch in 5() » Fragen« miıt Gegenständen der Glaubenslehre, der
un des Kultus, wobel der Verfasser zahlreiche Autoren der Vergangenheıt und
selner ZEIE. el auch Schriftsteller anderer Bekenntnisse. Wort kommen
äßt In der »Frage« behandelt das ema Eucha/S. 15 rıstie und bringt
nach eigenen Ausführungen acht ängere Textzıtate, dıe ß Abhandlungen

darunter ach Zıtaten AUS Schrıften des »GregorIi10s, yrıllos des Großen,
Athanasıos un des Mönches Eustath1i0s« die TE des Johannes VON Damaskus
über die Eucharistle.

Die Überschrift hlerzu lautet: » DIe fünfte Abhandlung AUus dem Worte des
Melchıten nba Yan(n)ah,” des Sohnes des Mansur, über die eılıgen Geheim-
NISSE, Was ich übertragen habe AUSs einer Handschrı (geschrieben) VON der
and des CNEICANS Al-As’ad Abu l-Farag ıbn al- Assaäal Gott, der Allerhö  ste,
erbarme sıch SEINET« muıt dem Datum } qal-auwal des Jahres 627 der
Hıgra« (18 Januar 1730 Chrt.) IDER Zıtat erwelst sıch qals vollständıge 1eder-
gabe des apıtels SG der >ExposIit10« (IV, Y4, 1136—-1153). Der Überset-
ZUunNgSteXL ist durchaus verschlieden VO dem des Mönches Antoniıus. Abu Sakir Ist,
WIe AUS der Überschrift klar hervorgeht, nıcht der Übersetzer, sondern 11UT der
Benützer. Der In der Überschrift Kopıist selIner Quellenvorlage ist einer
der dre1 berühmten großen Gelehrten AUus der Famlılıe der Auläad al- Assal, mıt
seinem SaNzZcCH Namen Al-As’ad Abu J-Farag Hıbatalläah ıbn al= Assal gehe1ißen,
der en mannıgfach geartetes Schrifttum AUus der ZTeıt VON 1231 bIs 1753 hinterlassen

33 (C/AT: LLL 428434
Vgl ogriech. Ioavvn.
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hat  35 erselIbe ist auch als Kopıist und Büchersammler bekannt. Die >EXpoO-
SIt10< des Johannes VON Damaskus mochte ST be1 seinem Aufenthalte In Damaskus
NaC 1251%) mıt anderer Literatur AUus melchıtischen Kreisen kennengelernt en

Daß Hıbatalläh ıb al- Assal die > EXDOSIL1LO« selbst übersetzte, scheınt MIr
wahrscheınlich, da (54: kaum der griechischen Sprache mächtıig War seINeEs
sprachkundlichen Interesses. Er verfaßte eine Grammatiık des Koptischen und
benützte seiner kritischen Bearbeıtung der arabıschen Evangelien auch
»den griechischen Lext« verstand aber damıt 1UTr altere arabısche Versionen aus
dem Griechischen. Ob (S1: be1l der UÜbernahme des apıtels S6 der > EXpOS1t10< eiıne
Übersetzung des SaAaNZCN erkes VOT sıch hatte oder 1UTr Auszüge daraus oder dıe-
SCS Kapıtel alleın, entzieht sıch vVvorerst solange bıs He lıterarısche Quellen

dieser rage gefunden werden ebenso WNSGTFTEGET Kenntniıs WIE die erkun
einer olchen Übersetzung.

DE haeresibus Iıber«
Dieses Werk hat In der arabıschen Übersetzungsliteratur NUuUr sehr eringe Ver-
wertiung gefunden.

Der Abschnitt (63) über die ALyorTtTIOL (PG 94, /41, 1—/744, 9; arab. Kopten)
fand uiInahme In eine anthologische ammlung des griechischen Mönches
on Im Kloster Schwarzen Berg, späater 1mM Sıiımeonskloster be]l tiıochela
(11 Jh.),; welche dieser se1(5. Inem > Taktıkon« folgen 1eß lle se1ıne Schriften
sınd VONn iıhm In griechischer Sprache abgefaßt.‘ Die arabısche Version des AD-
schnittes knüpfit also nıcht unmiıttelbar das rıgina des Johannes VON Damas-
kus d sondern Ist Bestandte1 der Gesamtübersetzung der er des on In
Vat 76 (13 Jh.). abh AD

Haeres. Wäal Vorbild und wenigstens mıttelbare Quelle be]l der /usammen-
stellung ähnlicher Listen der Häretiker un Häresıen. Eınes der umfTfangreichsten
olcher Verzeıchnisse steht In der > Turmbuch« (Kıta al-Mıgdal) betitelten und

das Jahr 1350 entstandenen Enzyklopädıe des Nestorlaners “"Amır ıbn Matta,
A orößeren Teıl erhalten In dem Autograph Vat 110 Eın Teıl dieser Liste
(1t 87'—93")” leiche Namen auf WIEe Haeres.: WECNN auch oft INn verstümmel-
ter Form, nämlıch für 21—24, Z 26 30—32, S4 S 25 (so) 39, 40U, S 62, 64—-677, 69,
68, Ü /0—72, /76, fl S() /wiıischen diesen un In der Fortsetzung (If. 94'—98')
stehen andere Namen, dıe In der Haeres. fehlen ber auch der JE1ChE
Namen gestellte ext welst 1Ur Z Teıl eiıne Inha  1C Übereinstimmung,
35 ( AT 1L, 403—407

Orientalia E 130
C AT 1L,
Ebd., 216718

Edmund Beck OSB 1ImM Anselm-Kolleg Rom übernahm dıe dankenswerte Mühe, den
arabıschen Text mıt dem griechischen Original vergleichen un: das gegenseıltige Verhältnis für
dıe Abschnitte 21280 festzustellen.
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zuweılnlen 1U Ose Berührungen auf. während eın anderer Teıl auch 1m Inhalt
gänzlıc abweicht. Von einer unmıiıttelbaren UÜbernahme AUS Haeres. kann also
be1l welıtem keine ede sSeIN. Daß der Nestorl1aner eine irgendwıe mel-
chitische Quelle; vielleicht In syrıscher Sprache, benützte, kann ANSCHNOMM
werden. Ahnliche Abhängigkeıitsverhältnisse mögen be1l anderen Häretikerlisten
vorliıegen.

Abhandlungen als selbständıge Schrıiften, übersetzt IN ınbekannten eıten

'hber dıe zweı Na In (Arıstus [* LZ)
Baırut 516 (J 362-382, N DIS natura composita CONnTira Acephalos«
(PG 95,112—-125) nach der Identifikatıon VON Cheıkho In Melanges de
I’Universite Saınt Joseph T (1926) ZA0
Baırut 545 (16 JR.); 56 /-586, ohne Identifizıerung.

'hber das I Trıshag107 [$( 31
Baırut 516; 158—16J1, ekürzt AdUus dem Griechischen (PG 95, 1—6 sıehe
Al-Masrıq (1904) 1071 der Hs Nr 28

Wıiderlegung deruslıime [>< 14|
Handschrı 1m Privatbesıitz [9)910 nach Fihris Nr 586, ohne nähere
Bestimmungen.

'ber dıe Bilderverehrung
Fihrıs Nr 589

'ber dıe Jungfräulichkeit [>< 15
Fıihrıs Nr 590

(Jarrett Collection of Arabıc manuscrIıpts In the Princeton Universıty Library”
Nr 1993, (L17 Jh.) S 17

Homulıen mıt dem Namen des Johannes VOmN Damaskırs

VerklärungESU (PG 906, 5455 76)
Baırut 510 (18 Jh.), 450—471; Baırut 5172 (16 JB.); 362-—391, mıt gleich-
lautender Übersetzung nach eigener Eınsıchtnahme: der nämlıche ext auch In

1265 (18 Jh)42
Verkündıigung

Parıs 151 (14 Jh;); {it. l'_7l', daraus lateinısch übersetzt VO  > Abt Du OUr VON

Longuerue für dıe Ausgabe Lequıiens (daraus 96, 643-—648). 16

PaulaAl-Fihrıs Catalogue de Manuscrıpts arabes. Premiere partıe. LE Calre 1930,
471 escr1ptive Catalog of the (Jarrett Collection of Arabıc ManuscrıIıpts in the Princeton University

Library (Princeton Orıiental exXTSs Dy Phılıp 4 Princeton 19358
4° Bibliotheque de ManuscrIıpts Paul 11 (wıe Anm 12)
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Andere Handschriften des gleichen Textes:
Kaıro S17 op atr. 4 1: 1653) T 91

15 (47 Jh:)i 115119
Fıhrıs Nr OL Handschrı 1m Privatbesıitz Aleppo

Marıa Greburt (FO 906, 661—-680)
Baırut 511 (J 17 DIS, identifiziert nach eigener Einsichtnahme.
Baırut ı7 (16 Jn 163—-186: vgl Al-Masrıg (1905) 4726 Nr

Marıa EUNLANZ (F 906, HG721)
Straßburg 151 © Jh) T TZASE dıe äalteste arabısche Übersetzung einer
chrıft des Johannes VO  j Damaskus, ıte »Homuilie (maımar) z Lobe der
Herrın, welche nba an(n)ah, Sohn des Mansür, erfalßt hat.«

Marıa eEINLANZ HI4 (FG %6, Y761)
Jerusalem, Griech Kırche des hl Jakobus, (J als ang eiıner
ammlung VO  —; Väterschriften. Inc >Es ist Gewohnheıit derjenigen, dıe sıch mıt
eınera beschäftigen«.46

her dıe Verstorbenen (PG 95, 2485-277)
Baıirut 5()4 (18 Jh.)
Aleppo, Residenz des maronitischen Erzbischofs, Nr 010)

IDIe 1ed-Kanones

DIe poetischen er des Johannes VO Damaskus wurden nıcht selbständıg,
sondern 1UT als Bestandteıle jener lıturgischen Bücher übersetzt, In welche S1IEe
aufgenommen und verbreıtet und gebraucht wurden. Es sınd das Menäon mıt
den Kanones auf Weıhnachten und Epıiphanıe, das Irıodion mıt dem Kanon auf
Marıa Verkündıigung, das Pentekostarıon mıt den Kanones auf Ostern; Christı
Hımmelfahrt un Pfingsten und dıe Oktoechos miıt dem Kanon auft Christı Ver-
klärung, SIie stehen dort eweıls auch nıcht als abgeschlossenes (Ganzes, sondern
sınd unterbrochen VON eingeschobenen, gleichfalls aufgeteilten Liedern anderer
Meloden zume1st des Sängers KOosmas und VON sonstigen eigaben.

473 ecorg Graf., Catalogue de manuscriıts arabes chretiens CONsServes A Calre (Studı est1 63) Citta
de]l Vatıcano 1934, 195 Vgl Stiefenhofer (wıe Anm 17) ( A
Marcus Sımaılka asha, Catalogue of the Coptic and Arabıc Manuscrıipts In the Coptıc Museum,
the Patrıarchate, the Princıpal urches of Calro and Alexandrıa and the MonasterIies of Egypt,
11/1, Calro 1942,

45 V©estrup, In Zeıitschrift der Deutschen Morgenländıischen (‚esellschaft 51 (1897) 456
eopas Ko1kylıdes, KatOÜhoyoc XPABıKOV XELPDOYPOOOV tnc IepocoAvWLTIKNC BıßALoUNKNG,
Jerusalem 1901, 141145
Al-Masrıq K (1914)
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Wıe für andere Kırchenbücher ist auch für dıe genannten der erstmalıge ber-
setizer nıcht ekannt Eınen überlieferten arabılS 18|schen Übersetzungstext der

me1ıisten gebrauchten lıturgischen BücherZ der melchıtische Bischof
Meletius Karma VO  — eppo (geb. 15 /Z, Bıschof 1612 Patrıarch 1634-1635) einer
Revision. ® ber dıe oben angeführten sınd nıcht ihnen. Als Übersetzer des
Irıodion wırd e1n Ilyas ıbn asarra In eiıner andsChArı des Jahres 1659 -
nannt.49

DIe Entwicklung und der Charakter der alten Übersetzungen wurden DIS heute
noch nıcht untersucht. Jedoch kann VO  > den poetischen JTexten: 1m besonderen
VON denen des Johannes VON Damaskus SOvIe] gesagt werden, daß In allen Fällen
das metrische Gefüge In einfache Prosa aufgelöst wurde und natürliıcherweise dıe
den griechiıschen Meloden eigentümlıchen Künsteleien und technıschen Spiele-
reıen, dıe der Übersetzungssprache sıch unmöglıch SInd, In Wezgfall kamen.
Deshalb en auch dıe Jeweılıge Notierung der Akrostichis und die gabe des
etrums. Zur Prüfung der Übersetzungsart ann ich beispielhalber den exf des
Osterkanons In der Hs Par Al 103 (J 1658), f 54heranzıehen.

Das Auffallendste Ist hler, daß 1mM Gegensatz den Jüngeren und Jüngsten
Übertragungen dıe tellung der Worte und kleiner Satzteıle dem Urtext 1Im
allgemeınen, SOWweIlt Immer möglıch, angeglıchen ist TeCe1C leidet darunter die
Sinntreue, insofern zuwelnlen dıe grammatıkalısche Wortverbindung und der Satz-
zusammenhang gestört, Ja tfalsch wiedergegeben SINd. Fıne Eıgenart des Überset-
Z6IS Ist dıie VOoO  — ıhm ei1eDife Auffüllung miıt SYNONYVINCNH Ausdrücken ZUur Veran-
schauliıchung diıene dıie Übersetzung ein1ger trophen:

L, Z 96, 540, IA
» Heute Ist der Jag der Auferstehung. SO wollen WITr uns rühmen, Völker,

glorreichen Pascha des Herrn. Denn Chrıstus, Gott, hat uns herausgeführt
AaUus dem Tode ZU en un VON der Erde ZU Hımmel So lasset 17 ıhm sjn-
ACH eiınen Lobgesang des Sleges.

Lasset unNls reinıgen dıe Seelen ınd CIE Täutern! Lasset 1118 schauen das IC
dem INan sıch nıcht nähert und dem INAan nıcht nahekommt, nämlıch dıe Ufer-

1e CAL 631—640
Sıehe Cheıkho (wıe Anm
Hauptinhalt: »()ktoechos des Johannes, des Priesters VON Damaskus«.

51 Ich gebrauche be1l der Zıtation olgende Abkürzungen für dıe anoOones: Kanon auf das
Weıhnachtsfest; auf Epıiphanıe; für Ustern: für Christı Hiımmelfahrt:; für
Pfingsten. DiIie römiıischen Ziffern bezeichnen dıe den. dıe arabıschen deren Strophe (1
£LPMWOC, 39 TPOTA.PLO.). ach dem Strichpunkt olg der Stellennachweıls (Spalte un: Zeule) In

AÄnderungen und /usätze In der Übersetzung sınd kursıv gedruckt. Andere griechische
usgaben, zugleı1c. mıt der Eıntellung In den Christ el Paranıkas, Anthologıa DTaCCA
carmınum christianorum, Lipsiae 1881, 20528 Nıcolaus Nılles, Kalendarıum anuale utrıus-
Ju«c eccles132e. 10m 1L, Oenıiponte 1897, DE ©) O (H:) Ich eNnutzte uch die
römiıschen usgaben für dıe unlierten Griechen: Pentekostarıon 1883; ena10n 18559 1 Zum
Weıhnachtskanon uletzt leksandr Petrynko, Der jambiısche Weıhnachtskanon des Johannes
VO:  — Damaskus. Eınleitung Übersetzung Kommentar, Münster
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stehung Chrıisti, dıe glänzende, leuchtende, erleuchtende. Lasset uns ıhn hören,
WIEe C miıt Offenheıiıt Ssagt FreuetC Lasset uns sıngen einen Lobgesang
des Sieges!«

1 Z 541. M
» Was das Männlıche CIM  9 das den Jungfräulichen (2) öffnete, wırd

dıeses VON Chrıistus geSsapgl, ıinsoftfern ensch Ist. un wırd Sanz fleckenlos
genannt. Denn Pascha S 19] Ist nıcht gezwungen gekommen und nıcht qls
etIwas Unreıimes geopfert worden: ist wahrhafter, wahrer (jott.«

Anderes
L, ö 540, 37 EDOPOCLVYN OALOVLOC: » Denn Chrıistus Ist auferstanden mıt

ewıigeEr Freude Un WOnne.«
I S 541, un GTEMAVOC: » Krone« mıt ZWE1 ynonyma; ebenso

EKOVO1LOC: »gehorsam, mıt freıiem Wıillen«
VJ, Z 41, » Du hast unls dıe ore des Paradıieses geöffne INn

ein uferweckung un uferstehUMNS. <<

VIIL, Z 541, 43 NMODOGEKUVEOAV YALPDOVOAL EOVTO £OV: »Sıe beteten dıch
A  n lebendiger Gott, und S1e Ireuten sıch frohlockend, freudig.«

Druckausgaben der dıe Kanones des Johannes VOIN Damaskus enthaltenden
arabıschen Bücher erschlıenen erst In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
IDen ang machten dıe nıcht-unierten (orthodoxen) Melchıten mıt dem Pente-
kostarıon, Jerusalem 1854 (wıederho und dem Irıodion, Jerusalem 1856:
dann tolgte das Menäon In ZWEe]1 TPeNECN. gedruc In Baırut 1882 und 1886 Der
arabısche Menäontext dieser Ausgabe beruht auf einer weıiıtgehenden Revısıon
des überheferten handschriftlichen Jlextes nach dem griechıschen rıgına ure
den Patrıiıarchalvikar Abdu IwanIı Papadopulos.

DIie katholischen Melchıten gebrauchten zunächst für das Irıodion und Pente-
kostarıon dıe usgaben der Urthodoxen, DIS der auch als Übersetzer un
dazu als Journalıst hervorgetretene Halı al-Badawı eilıne dem modernen Sprach-
gebrauc angepaßte Übersetzung lıeterte, aber doch auch nıcht Außeracht-
assung alterer Textformen: Pentekostarıon, Baırut 1900: Irıodion, Baırut 1903
E:twa gleichzeıt1g mıt dem Menäon der Orthodoxen erschıen für dıe katholischen
Melchiten elıne Menäonausgabe wıeder mıt einer Übersetzung UTrcC den
Basıll1aner Ignatıus u aqqad, dıe sıch Z kleinen Teıl überkommene ber-
setzungen nlehnt Baıirut 1-1  r wıederholt 1896

DIe Übersetzungsmethoden der zuletzt genannten Interpreten Sınd 1M allge-
meınen dıe gleichen WIE dıe iıhrer orthodoxen Vorgänger; aber In der Wort- un
Satzstellung behandeln S1e dıe Vorlage noch freler und selbständıger als diese.
Um eın Bıld der Übersetzungsweise für dıe Kanones des Johannes VON Damaskıns

geben, benütze ich dıe Übertragungen In den ersten usgaben HT dıie O_
doxen.
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Das grammatıkalısche oder das logische Satzsubjekt, besonders aber dıe NO=
katıve werden den Anfang gesetzt und die syntaktısch zusammengehörıgen
Worte un: Satzteıule werden mıteinander verbunden. Besonders weıtgehende An-
derungen diıeser Art sınd S 20]

I Z S20, 30 un OZ1 14
»() Erhabener, du, der du Gott Dist, hast einen Leıb ANSCHNOMMC AUus der Jung-
Irau und bıst sgekommen In deinem freien ıllen qls S] den Menschen gleicher,
damıt du UNS reinıgest VO 1ıft des Drachenkopfes, I1I11S alle VOIN den Toren der
Finsternis hınaufführend Zen bringenden Lichte.«

I 3: 541, T
»Christus, der die Krone des (resetzes Ist, der VON uns Gepriesene, wurde SCOD-
fert für alle, ireiwiıllıe WIE eın einjährıges Lamm, als reines Pascha Denn noch-
mals Ist unNns aufgeleuchtet dıe SOonne der Gerechtigkeıt AaUus dem rabe., glänzend,
strahlen <<

IL, 15 544, 2021
»() Chrıstus, stärke meılınen Verstand ULC dıe D deines Kreuzes., damıt ıch
besinge und verherrliche deıiıne heilbringende Erhebung.«

I 1; 845,; AR_LAS
» Dich verherrliıchen WIT, dıe Gläubigen, mıt einstiımmıgem Entschlusse Denn du
hast In einer Zeıt den 0208, den zeıtlıch Unbegrenzten, eboren und ast dıch
als Multter (Jottes geze12t In einem Zustande, der jeden Verstand un jedes)
Wort überste1igt.«

11L, ]: Ö33, 1620
» Eınst hat 11UT das der Prophetin Anna., dıe sıch nahte mıt eiInem ZU

mächtigen (jott hingeneigten Geiste, dıe an des ZU Gebären unfähıigen
choßes gelöst.«

VI, Z S536, Z
MOAVTOKPATOP als etztes Wort wırd »() Allmächtiger« qals erstes Wort

Im übriıgen gebraucht dıe Übersetzungstechnik dıe nämlıchen ıttel WIE In den
Versionen des Mönches Antoniıus.

DiIie uflösung des Partızıps In koordinierte Sätze
“Eco0ce (XOV ÜODLATOLPYOV ÖEGTOTNC L 1 520, » Der Herr hat eIn
under un hat das Oolk erlöst.«
ITIAnpooac us  z V, Z 545, 5 »Du hast das AN mıt Freude rfüllt und bıst
SCBANSCH«.,
Andere Umschreibung des Partızıps:
OAVOGTAVTL OOl 111, 3: 540, 46) »Heute stehen WIr auf mıt dır In demer

ufersfehUNS. <<
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Das adverbıiale WC wırd häufig mMI1t durch »Indem« Na an) eingeleıte-
ten Nebensatz umschrieben

WC EUVEPYETNV 821 benso P 83 34) »Indem CI
alleın der Wohltäter &<
WC NAVTOÖLVALLOC I I® 541. »>Indem ß über es mächtıig 1St«.
WC ÜEOC AaAn NC 1 Z 541, 6 »1INsofern T: wahrer (Gott 1St«.
WC ÜEOC NL: 3 S541, 34) »>Indem du (jott DIisSt«

Daneben findet sıch auch dıe wörtliche Übersetzung miıt ka-
WC UVNTOV VII 841 43) Sterblichen« oder WC wırd AUus
gelassen WC ÜUVNTOC VII S41 59) »der Sterbliche«

Verdeutlichung allgemeıiner Ausdrücke und abstrakter Plurale MUfc Concreta
EKAOVETITO SEV®O 1L, Z S20, 26) »verwundert us  z < . N 21|

11L, 2 540, unI S 5306, 1) »alle Geschöpfe«.
NMOVIOPXOC (P V, d 536, 25) »der Beherrscher er Gesch Öpfe«.
Umschreibungen
UNZDUOVLOLE KL VTEPNVÜEE 74 844 10) der Gottheit überfließender
(ott und (überfließendes) Wesen«
EVÜEOC S45 47) CS sıch für (Gott ebührt«
AOUDTPOV ING NOAALYYEVEGOLOLC (P 8373 36) »das Bad der zweıten
Geburt«
LO1LC OANOGTOAOLG Z10VITOLC (P VI 836 36) »dıe Apostel dıie OANNE S10NS«
/usätze und Erweıterungen
ÖOEHCOLEV S20 »und deshalb PTCISCH WITr 1hn«
»>Neı1ige dıiıch Guttäter ruhmvoller den Lobgesängen demer Diener
un mache u1ls Sängern für dıch beharrend auf der unerschütterlichen
Grundlage des Herrn << 111 S A() 9—2
KOAVOVEVÖC VII &74 I5) »M deimer Allmacht«
OVLULOPOOC 828 16) »erscheinend ach INeCINEM Bılde«
LOV (XLITLOV VII 841 48) »der dıie Ursache dıeser Güte 1st«
EÖöe1CEv TOWV LDO NALOD OYOV USW S20 14) » Der Stern hat
dıch den Magıern angeZeI1IgT LOgOs Erbarmer!'«
EITLVLKLOV WÖOVTOAC S4() 30) »sıngend das LIed des DIeges un des
ETrTOoIlges«
EYOADVOV 45 48) »SI1e brachten dır Lobpreisung dar Erretter
der Welrt <<

Versuche YARER Verdeutlichung UrC geänderte Wortbeziehungen:EKAOVEITO SEV®a I1L, Z 520, 26) »verwundert über die Weılise des
fremdartıgen GehemnIsses«.
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EK VUKTOC EPDYOV EOKOTLOLEVNC TAOQVNG LAQGOLOV NLOV Xp1ı07E EAVOLC
V, I: 621 15) »() Chrıstus, ewähre Verzeihung UT15, dıe vertinstert sınd

se1it (jener) CUFCer des Irtums.« 17
OC KOTOLKOV VL 3 S21 43) »der IM 16 ohnende«

OV TDOTOV us  z VL 3: 45, 14) »Auf dıe Weiıse, WIEe iıhr Christus IM el
aufsteigen sahet, wird GT kommen, damıt alle riıchte In Gerechtigkeit.«
Posıtiver USdaruc eInNes negatıven:
UN ÄDUNVOLEVOC VIL, 2 41, 51) »bewahrend seine Siege] vollständig,
wohlbehalten«

Kürzungen und Auslassungen:
TO NWETEPDOV INV.2; 541,
OT1 ÖEÖOEAGTOAL L, 3° 544, 38) (wıe auch In Anthologıa, 226)
SV 010]810 NL An 545, } 7/)
Umbildung eINES Relatıvsatzes In einen Hauptsatz:
Ye OV yeynÜOoTtEC e1Ö0V 1 9 S20. 17) » 57€ en dıch erkannt.«

Umschreibung des Adhortatıvs
ACUTPUVÜOLEV L, ]: 540, 27) »Es gehört siıch für uns, daß WIT olänzen.«
S 22
Miılverstandene Wörter und Konstruktionen:
TPLOTOTALC ALYDTTLIOV L, ]: Ö25, 16) »dıe Agypter, deren Lanzen verdre1l-
aC11« (al-mutallata hirabuhum).
AOY  S NÄEKOVTECArabische Übersetzungen von Schriften des Johannes von Damaskus  131  — EK VUKTOG EPYOV EOKOTIOWEVNG TÄCVNG LACOLÖV NLOV XpiotE  EAVOLG  (W. V, 1; 821, 15): - »O Christus, gewähre Verzeihung uns, die verfinstert sind  seit (jener) Nacht durch Werke des Irrtums.« [*17]  O OÖAc KATOLKOV (W. VI, 3; 821, 43): »der zm Licht Wohnende«.  v tporov usw. (H. VI, 3; 845, 14): »Auf die Weise, wie ihr Christus im Leibe  aufsteigen sahet, so wird er kommen, damit er alle richte in Gerechtigkeit.«  Positiver Ausdruck statt eines negativen:  N Avunvapuevoc (O. VI, 2; 841, 31): »bewahrend seine Siegel vollständig,  wohlbehalten«.  Kürzungen und Auslassungen:  TO NuETEPOV (O. IV,2; 841, 5) om.  örı 8e800EA0701 (H. I, 3; 844, 38) om. (wie auch in Anthologia, S. 226).  &v 0oßo (H. VI, 4; 845, 17) om.  Umbildung eines Relativsatzes in einen Hauptsatz:  XE ..., 0V yeyndortec el Sov (W. I, 3; 820, 17): »Sie haben dich erkannt.«  Umschreibung des Adhortativs:  Aoprpvvio®Lev (O. I, 1; 840, 27): »Es gehört sich für uns, daß wir glänzen.«  [S. 22]  Mißverstandene Wörter und Konstruktionen:  tpLOTATAG Aiyuntiav (E. I, 1; 825, 16): »die Ägypter, deren Lanzen verdrei-  facht waren« (al-mutallata hiräbuhum).  AÖY®@ TAEKOVTEG ... Öwpenatov (E. IM, 1; 825, 32): »dem Logos (al-kalima)  Worte der Lobgesänge sprechend für seine uns gespendeten Gaben; denn er  hat daran Wohlgefallen«.  Varianten:  N£&ov (E I‚ 3; 825, 25): »Adam«.  PevoeEwc cmINPILOV (E. V, 3; 828, 34): »des göttlichen Flusses«.  &EK TETPAG Ayovov (O. III, 1; 840, 39): »aus einem harten Felsen«.  X dec ovvedantOLNV usw. (O. III, 3; 840, 45): »Gestern wurden wir begraben  mit dir; aber heute stehen w7r auf mit dir ...; gestern wurden w/r gekreuzigt mit  dir.«  xöopeve (O. IX, 1; 844, 14): »freue dich!/« [S. 23]  Anfiang  Gebete des Johannes von Damaskus  In einem melchitischen Vesperale zu den Vigilien der Sonntage und Festtage  (Öypuzvia) in Vat. ar. 53 (J. 1569),” abgeteilt in einen griechischen und arabi-  52 Der Kopist ist ein Mönch namens David im Muttergotteskloster zu Ra’s Baalbek.ÖOPELATOV L1L, ]: O25 532) »dem 020S (al-kalıma)
Worte der Lobgesänge sprechend für seine unlls gespendeten aben: denn
hat daran Wohlgefallen«.
Varılanten:
N£ov L, 3: O25 25) » Adam«.
DEVGEMC GOTNPLOVL V, d 528, 34) »des ‚göttlichen Flusses«.
EK TETPAC OAyYOVOV 111, _ 540, 39) eiInem harten Felsen«.
X Üec GOVVEÜATTOLNV us  Z HL, 3 54U, 45) »(Jestern wurden WIr egraben
mıt dır: aber heute stehen WITr auf mıt dır gestern wurden WIL gekreuzigt mıt
d1r.«
YXOPEVE I ]: 544, 14) » freue dıch !« N 23|

Afihang
(rebete des Johannes VOmxmn Damaskırs
In einem melchıtischen Vesperale den ıgılıen der Sonntage und Festtage
(@ypurvia) In Vat 53 (J 1569),°“ abgeteilt In einen griechischen und arabı-

Der Kopıist ıst eın ONC Nainens aVl 1Im Muttergotteskloster Ra Baalbek
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schen TEXT: sınd VON dre1 arabıschen Gebeten T selıgsten ungfrau Marıa das
zweıte (If. 12'—8') und das drıtte (It. dem Johannes VON Damaskus ZUSC-
schrieben:

Inc »() barmherzıiger, langmütiger, erbarmungsvoller HEIT.: der nıcht den
Tod des üunders wıll, (sondern) daß (1 Buße tue und lebe«; des »SI1ıe bıtten dıiıch
für mich meıner Armseligkeıt, daß ich VO  S ihnen nıcht werde,
sondern daß ich miıch freue In deıiner Freude und In deinem Erbe immer verherr-
1C werde und mıt ıhnen und iıhnen aufsteige dır, dem unvergänglıche
un unaufhörliche Herrlichkeit Ist, jetzt« us  z

Inc »Nachdem iıch Elender VO Gott, meınem chöpfer, viele en CIMP-
fangen habe “ des » Wenn deinem Diener diıese Güter ewährt werden, erhebht
T: iımmerwährende Lobpreisung ZUuU Namen deıiınes Sohnes, dessen MaJestät C1-

en ist sSamıt seiInem ewligen Vater, der keinen ang hat, un: seinem uften,
lebendigmachenden, a  eılıgen Geist, jetzt« us  z Letzteres erscheınt auch
INn einem melchıtiıschen Horologion als Beıigabe Z Miıtternachtsoffizium
Miıttwoch. Freıtag und Samstag In Vat Al 5() (J 1562) * FE 4  61

>Barlaam und Joasaph-”
Soweıt bısherige, noch nıcht abgeschlossene Forschungen eın Urteiıl erlauben, hat
der griechıische Roman »Barlaam und Joasaph« 11UT eiıne einmalıge Übersetzung
INSs Arabısche erfahren. Ihre Entstehung dürfte spätestens INS 11 Jahrhundert
rückgehen, indem dıe alteste handschrıftliche Überlieferung das Jahr 1065 bzw
1081 (sıehe Par. dl 268) DIiese ursprünglıche, VO Melchiıten SC-
SaAaNSCHC Übertragung O1g sinngetreu und 7U größten Teıl auch wortgetreu dem
rıgina Wahrung der notwendigen orammatıkalıschen Konstruktion 1mM

Der Kopist nenn sıch GregorIius, Bıschofr VON Aleppo un! al-Qasr. 1e ( AT 111, 90,
e1 (Gebete sınd verschiıeden VON 96, S16 6, X53

55 Fr Dıskussi:on stehen nıcht dıe In der islamıschen arabıschen ] ıteratur verbreıteten Bearbe!1-
tungen der Buddhalegende. ber dıe Iteste, unmıttelbar AUS eiInem Pehlewi-Original abgeleıtete
arabısche Übersetzung, erhalten In eiıner andschrı In alle, berichtete TILZ Hommel, Dıie
Iteste arabısche Barlaamversıon, Separatdruck Alfred Hölder Heg.) Verhandlungen des
VIL Internationalen Orientalısten-Kongresses, gehalten In Wıen Im Jahre 18806, emı! Sektion,
Wıen 1887, 5: 115165 Ausgabe eıner anderen Rezens1ion: Kıtal Jllaunar wa-Buüdäsaw, Bombay
306 1855/9 Chr:) 1e Kuhn, Barlaam Uun! Joasaph Eıne bıblıographisch-
lıteraturgeschichtliche Studıe (Abhandlungen der phılos.-philol. (lasse der Akademıe der
Wiıssenschaften 20) München 1859/, —4  S (ANustino Boson, Le quatiro prıme parabole del
[OTNaNO Barlaam Gılosafatto. Monaco 1904 ( Tıpografia accademıca dı Straub); darın dıe Pa-
rabeln VON der JTodesposaune, den 1er Schachteln, dem 5Sämann, VO  — dem Elephanten und dem
Mann, mıt Wiıedergabe des lextes AUS der Ausgabe VOINl Bombay un AUS der Hs Berlın I{ 33,
verglichen mıt der andschrı In alle, samıt ıtahenıscher Übersetzung und Kommentgr.

allıs udge, Baraläm and Y ewäserl, Cambrıdge 1923, XX Horovıtz, In
Enzyklopädıe des siam L, 69() [Zu den arab. Fassungen vgl uletzt uch Die Schriften des
Johannes VON Damaskos, herausgegeben VO' Byzantınıschen NSI der Abte!1 Cheyern, 11
Hıstoria anımae utıl de Barlaam Oasaph spurla Eınführung VO'  —_ Robert Volk, Berlın NEew
ork 2009, insbesondere 38—41, 498—502. ]
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Arabıschen Be1l den E1ıgennamen geht der NscChHhIuLU dıe Vorlage weıt, daß
auch griechische Kasusendungen beibehalten SINd. uch ist dıe Autorscha des
Johannes VO  —; Damaskus 1Im 1te mıt SCHAUCI UÜbernahme Aaus dem Griechischen
eutlc ausgesprochen.

Andere lexte zeigen eine bald mehr, bald weniger freıie Modıfiıkation der
Orıginalübersetzung Urc Anderungen 1mM USEGrTUC un S 24| uUurc /usätze
und Erweılterungen, auch He Abstriche iıne üngere Tradıtıon, deren
Heımat Agypten Ist, 168 den den Kopten remden Johannes VON Damaskus un:
den Namen des Sabasklosters fallen und seifzte deren Stelle einen ONC
Johannes 1mM »Kloster des OSES« Ooder einen namenlosen 5>Mönc In einem
Kloster auf dem erge Gethsemane«.

Abgesehen VON den altesten Vertretern der melchıtischen Überlieferung VCI-

zıchten überhaupt alle anderen andschrıften, WIE scheınt, auf den Namen
des Verfassers; wenigstens finden WIT ıhn nıcht In den Katalogen. Aus diesen Ist
me1lstens auch nıcht ersehen, In welchem Verhältnıis dıe Texte ZU Orıginale
stehen oOder den uUunNns bekannten Textformen. Anonym erscheımnt »das Buch
VO  —; Barlam un: Y uwäsal, dem ne des ungläubigen KöÖön1gs Abtir 1eS
Abennir)«, be1l der erstmalıgen rwähnung In der Literatur, nämlıch 1ImM chrıft-
stellerkatalog des Kopten Sams ar-Rı'äsa Abu '1-Baraka Ihn ar ges 24

Eıne Auswahl VO  ; Textstücken hat uns Zotenberg auf TUn VO sıeben
Parıser andschriften in einer krıtischen Ausgabe zugänglıch gemacht.5 }

|DITS ausgewählten Texte SINd:
Geburt und Einschließung des Joasaph, T2721.30 96, 578, 38 3°
(Ev UT}  8} ÖE Tn TV YEVEÜALOV VEAXGALVTO).
DIe dre1 Begegnungen, 131—-138; 8Ö9, 78 47 (Zuyxvoc TOAC
VTOWVNOELC).
Parabel VO den vier Schachteln, 139214772 904, (Ekei\evoe
LNOGEXEW).
Parabel VO Ogel. 143126 942, —9 (EX)leye EY@OPNOCO EV EUO1)
Parabel VO Eınhorn, 14751 Y 7/6, 1—-9.77, (Tovc LLEV O’DWV TOLOVTO
Ö0VAÄEDOVTOC GOTNPLAG).
Parabel VO  —; der Gazelle, 152 1021 3()—44 (Neßpov Ö0PKAÖOC ÖLEVEVTO).
Parabel VOI der Frauenlıebe, 1542157 IT 17-1140, (0DÖEV XPNUC
YOVALKOV £POC)

Miıt Inhaltsangabe ach dem 1{6 1e Rıedel (wıe Anm 663, 699 Vgl ( AT IL,
438441
le Baron de ane (wıe Anm Zotenberg, emoire SUuT le exte el SUur[T les versions

Orıentales du | ıvre de Barlaam Joasaph, In Notices ei extraıts des Manuscrits de la Bıblıo-
theque natıonale autres bibliotheques. AAXVIIL, Parıs 188 Premiere partıe, 126—-15/;
azu orıentierende Bemerkungen ber den harakter der Übersetzung un! der Überlieferung

7983
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Handschrıften melchıtischer erkun
Par 2685 (Supplement, 1gle be1 Zotenberg), geschr. 1im Jahr 6573 der Welt,

1065 (r nach der byzantınıschen Weltära oder 1081 (AAr. nach der
alexandrınıschen Ara 1m 1INDIIC darauf, daß dıie opı1e In Adgfassıya In S 25|
Agypten emacht Ist.  8 Überschrift: >> für die eele nützlıche Erzählung,
herausgebracht AUS dem nneren des Landes Abessinien (al-Habasa), nämlıch AUus

dem an der nder. nach Jerusalem al al-muqgaddas); übersetzt (nagala hat
S1Ee der geehrte, ehrwürdıge ON Johannes (am and Johannes der Damasze-
ner) VON der Laura des eılıgen Mar Saba, des berühmten den eılıgen,
dessen uhm un den Aszeten rhaben Ist. dessena«

Par Ar 769 Ancien on 169, 1gle A) Der Anfang DiIie etzten 26 Blät-
ter sınd moderne Ergänzung. Das dort stehende Datum, D prıl, Jahr 6729 der
Welt, 12924 Chr: ezjieht sıch entweder auf den alten Teıl der Handschrı

59AUsSs dem 13 In oder auf eıne andere Vorlage der Ergänzungen.
und en eiınen übereinstimmenden ext und geben dıe ursprünglıche

Übersetzung wıieder oder stehen dieser nächsten.
eicher Art Ist auch dıe Hs Jerusalem rab 129 (geschrıeben VO

Bıschof Makarıos VO  —; Qara, 1M Jahr 7039 der Welt 037 der 1gra, 1531
Chr‘), it. 2297 miıt der Überschrift: »Buch des Lebens des Barläaäm (Bar-

la’am) und des Y uwäsaf ( Yu’asaf). Es gehört dem, WAas der hl Johannes, der
Damaszener., erfaßt hat, und Ist nützliıch für die eele; (es Ist) herausgebracht«
us'  Z WIe In

ngen NSCHAIU das griechische rıg1na. ze1gt auch dıe Hs Baırut 634
(J 1862) °

weıtesten entfernt sıch VO ersten Übersetzungstext die noch ZUT melchıti-
schen Überlieferung gehörıge Rezension In Par Z (Ancien OM 146, 1gle
(: Jh.) Miıt ihr nächst verwandt Ist Vat 692 (14 J ıllustriert) mıt einıgen
sprachlıchen Verbesserungen gegenüber G62

58 Der olophon 220r/\') ; NiNOoMMEN eiıner Photokopie, lautet » Vollendet wurde dıe Abschrift
Montagabend, Jag des März (adar), 1mM Jahr 65 /3 UNSCTES Vaters dam der Friede SE 1

ber ıhm! Geschrieben wurde (das uC In der wohlgeschützten al-Agqfassıya A dem
genannten atum. Seine Abschriuft hat INn Auftrag gegeben der sündıge Diener Sulaıman alo-
mon), Sohn des Dawud Davıd) VO:'  — Jerusalem, dem Namen ach Dıakon genannt, eıner der
Diener der Auferstehung(skırche)«. Im Catalogue VO  —; De ane wıird das atfum der Welt 6873
angegeben, das ware 1365 DZW. 1351 [ar Der Irrtum beruht entweder auf einem Drucktfehler
der auf einer alschen sung (8 |DITS Schrift des eX ist für das 18 un ı2 ahrhun-
dert möglıch Wenn dıe Handschrift Jünger ist als das angegebene atum, ann ist letzteres AUS
der Vorlage übernommen. Vgl Zotenberg (wıe Anm 57) Der gewöhnlıche Name
der genannten ist al-Agfahs.
1e ebd., S:81: VON mMIr nachgeprüft In eiıner Photokopie.
KO1Kylıdes (wıe Anm 46) 105 Graf, IN Oriens Christianus (1916) S.140

61 C'heıkho (wıe Anm. 15) 256
Auf melchıtische Bearbeıtung deutet, das Wort as-Salıh für Apostel hın NWOr AUS dem
Syrischen).



Arabısche Übersetzungen VOon Schriften des Johannes VO  a Damaskus 135

Handschriften koptischer CTK
Par Al Z (Suppl 119 1gle 14 Jh.) {dDie Überschrı IST dıe gleiche WIC

Par Al 268 (B) und den »Mönch Johannes« aber anstelle VON »>Laura des
abas« steht »Kloster des OSES« (Mar Musä)
Das nämlıche 1ST der Fall Par AD (Ancıen OonN: 160 ıgle Jahr

1358 er Märtyrer 641/2 n Chr.) und ın Kaıro 566°“ (jetzt Kopt atr 647
1441 Mart 1775 Chr DIie beıden Handschriıften gleiche Überschrı

lautet »Erzählung VO Yuwäsaf und Was ıhm egegnet 1ST MIL dem Herrn
Barlam VO Anfange SCINCT Begegnung MIT iıhm bıs ihrem Hınscheiden Der-
(ragen naqgala hat SIC der ONC Johannes der Kloster des Mar Musa
wohnte dessen uhm den eılıgen bekannt << dıe Kaılrıner Handschrı
Lügt be1 >(und) dessen H (® ST den Propheten rhaben << So auch Par
4891 (J 1580 Mart 863/4 n Chr.).. S 26|

Eıne NECUC Varıante egegnet uns tolgenden Hss
Par AT DEr (Suppl 110 Siele E 14779 Mart Chr.)
Par IA (Suppl 1 Sıgle F 1494 Mart Chr.)
Kalro 565 (Jetzt Kopt atr 619 1321 Mart 1605 Chr.)- mıt der
Überschrift » Für Gelst eeile un Körper nützliıche Erzählung, bekannt
ter dem 1te Barlam un Yuwäsaf-« herausgebracht AUS dem anı der er
nach Jerusalem (AI uds 4S-SaT’it) AUus dem Was CM eılıger ONC des Ber-
SCH (Jethsemane (Gabal al (Tasmanıya) übertragen naqgala »übersetzt«
und Wwada »verfaßt«) hat CIMn berühmter den eılıgen <<

|DITS Rezension VO  — und benützt dıejen1ıge VON un: geht aber noch
eıter selbständıger sprachlıiıcher Modıfikatıion des überlieferten Textes In
un: sınd dazu dıe auftf dıe beıden Naturen Chrıstus bezüglıchen tellen
monophysıtiıschem Sinne geändert; hat dıe Jeiche tellen CI melchiıtischer
Benuützer ausradıert und ı SCINCM Sinne ergänzt.70

Bısher unbestimmte Textformen ohne Nennung des Autors folgenden
Handschriften

Jerusalem Melchiıitisches Semımnar ST Anna Nr 59 abgeschrieben 113 aus

ıllustrierten Vorlage für den Eıntrag der Bılder I1ST eweıls C111 Ireler
Raum gelassen
Par 4792 (19 )2

63 Zotenberg (wıe Anm 57 3

65
Traf Catalogue (wıe Anm 43) Z
Sımaılka (wıe Anm 44) 294 f

66 TIveau Revue de Orıient chretien 14 (1909) 347 Blochet Catalogue des MAaNnusCrTIts
arabes des nouvelles aCQqUISILONS Parıs 1925
raf (wıe Anm 43) Z
Sımaıika (wıe Anm 44) IO
Zotenberg (wıe Anm 3: 873
1e ehd Anm

7 Orıiens Christianus (1914) S12
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Leningrad, ammlung GregorI Nr 50 373
Washıngton, ammlung Cyruser Nr 13 (1 oder älter). ””
SINn Ar S21° 4A0 d (J 1335).
Kaıro 530 (Jetzt Kopt atr. 605; Jh )77 FE 1149 ang
Kaıro 531 getzt Kopt atr 611° ff-1 ‚Geschichte des Barlaäm und
Wäasaf«.
Baırut 635 (1 Jh:); lückenhaft ®
Baırut, Amerıkan. Unıversıität, ZWE1 Hss
CPppO, Erzbischöfliches Palaıs der Maronıiten, Nr 294, (18 JB ); mıt ederT-
zei(:hnungf:n.81
Jerusalem, Griechisch-orthodoxes Patr:, 5yr I% Z, Karsuni-Hs. (J 1612)
DIe Ausgabe des ‚Leben des Barlaam und Joasaph« (>Sirat Barlam

Yuwäsaf«) VON Wahbı Bek und Habı Girgis, Kaıro 1909, 1—-170., bletet nıcht
den alten arabıschen Übersetzungstext, sondern ist N 27} eıne freie Nacherzäh-
lung mıiıt 11UTr teilweise wörtlicher ehnung diesen. Im Anhange (S 1—-8) O1g
e1in Auszug Aaus der arabıschen Heılıgenlegende des Pıerre Fromage ges
1740 In Aleppo) mıt französıscher Vorlage; vgl hsg Muruüg al-ahyär f1 taragım ql-
abraär, Baırut a  T 18

Griveau, (wıe Anm 66) IS Blochet (wıe Anm 66) 19
73 KraCkovsk1], Die arabıschen andschrıften der ammlung Gregors 1 Patrıarchen VO  = NT10-

chıen (russisch), nıngrTa: 1924, S15
Hyvernat, In Oournal of the American rTIeENTLAa Docıiety 16 (1896)

/5 (#ıbson (wıe Anm. 30) uUun! T Vgl azu Catalogus lıbrorum manuscr1iptorum (wıe Anm
29), Nr. 198 (J 201
Graf, Catalogue (wıe Anm 43) 199
Sımaıika (wıe Anm 44) DD
Graf, Catalogue (wıe Anm 43)
Sımaıka (wıe Anm. 44) b
Cheıkho (wıe Anm {5) Z

1 tztere Hss eingesehen 1mM Junı 1932
Chabot, In ournal Asıatique dEeT.. (1894) 110 DiIie Identität mıt dem arabıschen Bar-

laam un! Joasaph verbürgte Prof. Rücker (gest.13 Nov UrC eigene insıcht-
nahme. Baumstark, Geschichte der syrıschen Literatur, 7, vermute‘ 1er einen syrıschen
lext


